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Italien ſoll gänzlich verſtümmelt werden
Senſationelle Enkhüllung Reue Europa-Karke kennzeichnet die Pläne der Kriegstreiber

Frankreichs kiefer Haß gegen Rom
Mailand, 2. April. Das „Regime

Faſciſta“ macht in einem aufſehenerregen
den Leitanfſatz Mitteilung von einem
ſenſationellen Dokument, das
die Doppelſinnigkeit der franzöſiſchen Poli
tik ſchwarz auf weiß beweiſt und offen er
kennen läßt, daß die Weſtmächte bereits be
ſchloſſen haben, wie Jtalien verſtüm-
melt werden ſolle.

Als Sumner Welles in Paris
weilte, ſo ſchreibt das Blatt, hatte er u. a.
auch eine lange Ausſprache mit Reynaud,
der damals noch Finanzminiſter war. Beide
unterhielten ſich über die Kriegsziele, und
Reynaud entwickelte dabei mit der äußer
ſten Zurückhaltung die berühmten Pläne,
wie Frankreich und England ſich die Ge
ſtalkung des „künftigen glücklichen Eurv
vas“ denken. Damit ſich der Amerikaner
eine klar Vorſtellung von den Projekten
machen konnte, wurde ihm eine Land
karte Euroxas mit den neuen hypothe
tiſchen Grenzen gezeigt. Nach der Beſpre-
chung wurden die beiden Staatsmänner für
die Zeitungen in freundſchaftlich-lächelnder
Haltung photographiert.

Der Zufall wollte es nun, daß auch jene
Land karte von Europa hinter beiden
Männern auf dem Bilde feſtgehalten wurde,
ohne das irgendein höherer Funktivnär ſie
genauer beachtet hätte. Dieſe Karte zeigt
nunn in beredter Weiſe, gewiſſermaßen
graphiſch, die politiſchen Gedanken der
Engländer und Franzoſen.

Die neuen Grenzen auf der Photo
graphie, ſo ſchreibt das Blatt weiter, laſſen

keinen Zweifel offen: Deutſchland iſt
auf der Karte agufgeteilt und auf
das bloße Preußen zuſammengeſchrumpft. Alle rheiniſchen Pro
vinzen ſind an Frankreich angegliedert,
Bayern bildet einen ſelbſtändigen Staat,
Polen iſt wiederhergeſtellt und durch Pom-
mern vergrößert, Ungarn iſt verſtümmelt,
das alte tſchecho-ſlowakiſche Staatsgebilde
Böhmen wieder hergeſtellt und zum Schaden
Deutſchlands und Ungarns vergrößert.
Rumänien gewinnt weitere ungariſche Ge
biete, und das ebenfalls wiederhergeſtellte
Oeſterreich reicht bis zur Adria.

Jtalien verliert das juliſche Venezien
und ganz Jſtrien: erſtere ſind an Oeſter
reich, letztere an Jugoſlawien gegeben.

Endlich alſo hat man, ſtellt hierzu das
„Regime Fasciſta“ feſt, auf einem ſichtbaren
Dokument einen klaren Beweis für die
franzöſiſche Erkenntlichkeit gegenüber Jta
lien, das 1915 für die Sache der Alliierten
600 000 Tote und eine Million Verwundete
geopfert hat. Hinzuzufügen ſei, ſo betonte
das Blatt, daß die Karte des Herrn Rey
naud nur Europa gezeigt habe. Hätte ſie
auch Afrika verzeichnet, dann hätte man
ſicherlich auch die neuen Grenzen Libyens
geſehen, das von Engländern und Franzoſen
aufgeteilt wäre. Auch die Grenzen
Aethiopiens wären zu erkennen, das
wahrſcheinlich Ras-Fafari unter britiſchen
Schutz zurückgegeben werden ſolle.

Geheimabkommen London Paris
Wie mon Europa rekonsfrujert“ Plufokrofische Blötenfrädme

Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Brüſſel, 2. April. Die Vermutung,

daß bei der Londoner Tagung des Oberſten
Kriegsrates zwiſchen der engliſchen und
franzöſiſchen Regierung eine Art Ge heim
abkommen geſchloſſen worden iſt, kann
heute als beſtätigt angeſehen werden. Zwei
Artikel, die am Dienstag in der Pariſer
Preſſe erſchienen ſind, beſeitigten den letzten
Zweifel darüber

Das auf ausdrücklichen Wunſch der Fran
zoſen zuſtandgekommene Dokument ſieht

eine Neugeſtaltung Mitteleurv-
pas nach dem Kriege“ vor. Es ſcheint
im großen und ganzen mit dem bereits
bekannt gewordenen Plan einer militäri
ſchen Beſetzung der wichtigſten deutſchen
Zentren, vor allem des Rheinlandes,
Abtretung weiterer Gebiete an die Nachbar
länder des Reiches, Kontrolle der deutſchen
Induſtrie und der Lebensmitteleinfuhr uſw.
übereinzuſtimmen.

eder ein engliſcher Kenkralitätsbruch
Deufscher Hancleſscompfer in dänischen Hoheitsgewässern forpecliert

Kopenhagen, 2. April. Zu der Torpe
dierung des deutſchen Handelsſchiffes „Ed
mund Hugo Stinnes“ vor der weſt
jütiſchen Küſte in der Nacht zum 24. März
durch ein engliſches U-Boot teilt das
däniſche Außenminiſterium heute nachmittag
mit: Das Wrack des vor Thorsminde
an der Weſtküſte Jütlands verſenkten deut
ſchen Handelsſchiffes Edmund Hugo Stin
nes“ liegt etwa 16 Meter unter Waſſer in
einem Abſtand von etwa e Seemeilen von
der Küſte, d. h. alſo innerhalb däniſchen
Seeterritoriums. Nachdem die Unter
ſuchung der näheren Umſtände, die in Ver
bindung mit dem Untergang des Schiffes

Angehenerliche
Keukralitätsverletzung Belgiens

Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Brüſſel, 2. April. Fr. O. Eine
nene ungehenerliche Neutrali-
tätsverletzung hat ſich in Belgien
ereignet. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt
Montag nachmittag ein engliſches
Flugzeng auf belgiſchem Boden not
gelandet.

Der Pilot ſtieg, nachdem er von Bauern
Auskünfte eingeholt hatte, ſofort wieder
auf (1) und flog in Richtung auf die fran
zöſiſche Grenze. Es wird ferner gemeldet,
daß im Laufe des Montagvormittag
mehrere ausländſche Flugzeuge erneut Bel
gien überflogen haben. Bei einem von
ihnen wurde unbeſtreitbar die engliſche

ationalität feſtgeſtellt. Die Luft
abwehr trat verſchiedene Male in Aktion.

ſtehen, jetzt zu Ende geführt worden iſt,
wird der däniſche Geſandte in London den
Auftrag von ſeiner Regierung erhalten, in
der Angelegenheit bei der engliſchen Re
gierung vorſtellig zu werden.

Damit iſt alſo einwandöfrei erwieſen, daß
der deutſche Dampfer innerhalb der däniſchen
Hoheitsgewäſſer verſenkt worden iſt. Nach
dem Völkerrecht ſoll die Hoheitsgrenze für
die Kriegführenden unantaſtbar ſein, deren
Kriegsſchiffe dieſe Zone nicht verletzen dür
fen. Handelsſchiffe, die innerhalb dieſer
Zone fahren, dürfen nicht angegriffen wer
den. Was aber gilt England das Völker
recht, und was die Neutralität eines Landes
Zahlloſe Fälle einer brutalen Schändung des

Völkerrechtes hat England ſich zuſchulden
kommen laſſen, und dabei leider nicht die not
wendige Abwehr der betrvffenen neutralen
Länder erfahren. Auch Dänemark wird nicht
allein damit geholfen ſein, daß es in London
nur „vorſtellig“ wird. So wie Deutſchland
ſich von jeder Neutralitätsverletzung fern
hält, kann es auch erwarten, daß die Neu
tralen ſelbſt ihre Vergewaltigung durch Eng
land verhindern. Gerade Dänemark hat bis
her ſchon ſo oft unter den Rechtsbrüchen Eng
lands zu leiden gehabt, daß es mit „Vor
ſtellungen“ in London allein keine Gewähr
für die Neutralität und Sicherheit ſeiner
Hoheitsgewäſſer erreicht. Die Verſenkung des
deutſchen Dampfers iſt ein wichtiger Anlaß,
in dieſer Frage Klarheit zu ſchaffen.

PK.GütjahrWeldbild (K)
„Eine Handbreite links von dem Kugelbaum da liegt das französische MG-Nestt“

Vernichtende Anklage
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 2. Aprik. Das Hauptverbindungs-
glied der Kette, das die Plutokratien rings
um Deutſchland zu legen beabſichtigten, ſollte
bekanntlich die Sowjet Union ſein.
Da urſprünglich nur Paris vertragliche Bin
dungen politiſcher Art mit Moskau beſaß,
mußte infolgedeſſen im Rahmen der Ein
kreiſungsbemühungen die Jnitiative Lon
dons einſetzen, um zunächſt durch wirtſchaft
liche Ankündigungen und dann durch diplo
matiſche Verhandlungen zum Ziele zu ge
langen.

„Es würde der Wunſch der demokratiſchen
Staaten ſein, daß es im Oſten zu kriege
riſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Rußland komme. Da
das Kräftepotential der Sowjet- Union bis
her nicht bekannt ſei, könne es ſein, daß ſich
Deutſchland zu weit von ſeiner Baſis ent
fernen und zu einem langen und ſchwächen
den Krieg verurteilt werde. Dann erſt wür
den die demokratiſchen Staaten, wie Bullitt,
USA Botſchafter in Paris, meint, Deutſch
land attackieren und es zu einer Kapitula
tion zwingen.“

Noch prägnanter, als es hier in dieſen
Sätzen des polniſchen Botſchafters Potocki
der Fall iſt, könnte der heimtückiſche Einkrei
ſungs und Kriegsplan der Plutokratien
nicht definiert werden. Aus ihm geht hervor,
daß man in London und Paris von vorn
herein damit rechnete, daß Polen unter dem
Schlag der deuſchen Wehrmacht in kurzer
Zeit zuſammenbrechen müßte. Dann ſollte
das Reich wie einſt Napoleon ſeine
Kräfte in die weiten Räume Rußlands ver
ſtrömen laſſen, das die Hauptlaſt des Krieges
tragen ſollte, um durch ſeine Opfer an Gut
und Blut den Plutokraten die Chance zu
geben, bei verhältnismäßig geringem Riſiko
und kleinſtmöglichem Einſatz an eigenen Mit
teln, den Dolchſtoß in den Rücken Deutſch
lands zu führen.

Dieſes Geſtändnis wird man in Moskau
mit beſonderem Intereſſe zur Kenntnis ge
nommen haben. Es beſtätigt die von Molo
t o w ſchon mehrfach getroffene Feſtſtellung,
daß es den beiden Demokratien nur darauf
ankam, Rußland als Feſtland zu miß-
brauchen um es wie dieſer Plan deut
lich verrät in einen ſinnloſen Krieg
zu ſtürzen, deſſen Koſten allein die Sowfjet
union zu tragen gehabt hätte. Obwohl dieſe
Abſicht trotz der monatelangen Verhand
lungen des engliſchen Botſchafters See d s
und des franzöſiſchen Botſchafters Na ge
giar, der Entſendung des britiſchen
Sonderbeauftragten Strang und des
Einſatzes einer beſonderen Militärmiſſion
ſcheiterte, iſt es intereſſant, nachzuprüfen,
auf welche Weiſe die Plutokratien damals
zu Werke gegangen waren.

Die polniſchen Dokumente geben hier
über vorzüglich Aufſchluß. Abgeſehen von
den eigentlichen Einkreiſungsbeſtrebungen
der engliſchen Kriegstreiber zeigen die in
zwiſchen veröffentlichten Akten, daß hier
Englands Komplizen dabei die Hand im
Spiele hatten. Sie ſuggerierten in London
und Paris nicht nur die Notwendigkeit eines
Zuſammengehens mit Moskau, ſondern
trugen ebenſo dazu bei, die Brunnen der
europäiſhen Politik zu vergiften. In dem
Bericht des polniſchen Botſchafters über
Bullitt wird mehrmals erwähnt, daß
dieſer die Ukraine als Schreckgeſpenſt in
die Debatte warf. Bullitt behauptete
ohne natürlich Beweiſe zu haben daß
Deutſchland die Errichtung eines unter
ſeinem Einfluß ſtehenden ukraniſchen Staates
plane. Auf dieſe Weiſe ſollte in Moskau
Mißtrauen gegen das Reich geſät
und eine vorher nicht vorhandene Neigung
zur Zuſammenarbeit mit den Demokratien
geweckt werden.

In welchem Wahne man ſich in London
bei den
fand, erhellt ein Bericht des polniſchen
Botſchafters in London, Raczynſki, der
die Reiſe des britiſchen Außenhandels-
miniſters Hudſon nach Rußland behan-

Verhandlungen mit Moskau be
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delt. Hudſon gab offen zu, daß er den
Zweck verfolgte, Deutſchland nicht zuletzt
mit Hilfe der Sowjets wirtſchaftlich ab
zudroſſeln. Trotz allen Eifers des Lon
doner Einkreiſungsreiſenden erklärte Rae
zynſki jedoch nüchtern, daß Moskau keiner
Iei Gegenliebe zeige. Von ruſſiſcher Seite
war den Engländern bereits beſcheinigt
worden, daß ihnen die notwendige Per
ſpektive fehle. Sie ſtellten ſich die Macht
Großbritanniens noch ſo wie im
1870 vor. Sie erwarteten, daß die bloße
Tatſache der Entſendung einer engliſchen
Wirtſchaftsabordnung nach Moskau von
den Sowjets enthuſiaſtiſch und mit glühen
der Dankbarkeit willkommen geheißen
werde.

Chamberlain verſuchte es zunächſt
durch Geſten, indem er zum Beiſpiel demon
ſtrativ zu einem Beſuch in der ruſſiſchen
Botſchaft in London erſchten. Am 31. März

1939 erklärte er r iß e„keineideologiſchen Hinderniſſe
zwiſchen England und Rußland gebe. Am
gleichen Tage legte Halifa x im Oberhaus
auf gute Beziehungen zu Moskau wert. Sir
John Simon betonte am 18. April, dem
Tage, an dem die „Garantien“ für
Rumänien und Griechenland verkündet wur
den, daß die britiſche Regierung nach einer
raſchen Gewinnung der ruſſiſchen Mitarbeit
ſtrebe. Rußland jedoch, ſo fügte er hinzu,
müſſe zu einer „möglichſt zweckentſprechen
den und effektiven Hilfeleiſtung“ bereit ſein.

Worin dieſe Hilfeleiſtungen beſtehen
ſollten, iſt nach den obenerwähnten Plänen
der Kriegshetzer nicht zweifelhaft. Rußland
ſollte ſich in einen Krieg gegen Deutſchland
ſtürgen, ſein Gebiet zum Schlachtfeld machen
und ungeheure Opfer bringen, bis den
Demokratien nach den Worten Bullitts der
Augenblick reif erſchien, um dem Reich in
den Rücken zu fallen. Die Drahtzieher
dieſer verbrecheriſchen Manöver ſind be
kannt. Wenn auch bei deren diplomatiſchen
Vorbereitung nach außen in erſter Linie
Chamberlain und Halifar in Erſcheinung traten, ſo iſt doch die Feſtſtellung
nicht minder wichtig, daß dieſe beiden ja
nur die Repräſentanten jener Clique von
Kriegstreibern waren, die den politiſchen
Lagern der britiſchen Plutokraten entſtam
men. Der polniſche Botſchafter in London
erwähnte in dieſem Zuſammenhang nicht
nur die Führer der Unterhaus-Oppoſition,
ſondern auch einflußreiche Kreiſe der Kon
ſervativen Partei mit beſonderer Namens-
nennung von Churchill und DuffCooper, „die einen Entſcheidungskampf
mit Deutſchland wünſchen und ſich deutlich
auf einen Krieg vorbereiten“.

Die polniſchen Dokumente, deren weſent
lichſte Einzelheiten im Laufe der letzten
Tage unterſucht wurden, ſtellen eine ver
nichtende Anklageſchrift gegen jene
Männer dar, die in jahrelanger Wühlarbeit
den europäiſchen Frieden untergruben, die
Völker gegeneinander aufzuhetzen verſuch
ten und den Krieg vom Zaun brachen, als
ihnen der Augenblick günſtig erſchien. Wir
kennen heute beſonders die Rollenverteilung
dieſes verbrecheriſchen Spiels, das derart in
den Händen amerikaniſcher Botſchafter lag.
Wenn auch das bereits veröffentlichte
Material in ſenſationeller Weiſe zuſammen
kam und Schuldfragen klärte, ſo dürfte doch
zu erwarten ſein, daß die noch folgenden
Publikationen aus den Archiven des
einſtigen polniſchen Außenminiſteriums
weitere wichtige Einzelheiten enthüllen
werden.

Der Bericht des OKW.:

Wieder drei feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen

Berlin, 2. April. Das Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Weſtfront keine beſonderen
Ereigniſſe.

Die Luftaufklärung über der
Nordſee und gegen Oſtfrankreich wurde am
1. April in verſtärktem Maße fort
geſetzt.
Luftkämpfen zwiſchen einzelnen deutſchen
Aufklärungsflugzeugen und feindlichen
Jägern. Ein Dornier-Aufklärungsflugzeug
ſchoß ein franzöſiſches Jagöflugzeug vom
Muſter Curtiß, ein anderes Auf-
klärungsflugzeug ſchoß eine Morane ab.
Ein engliſches Aufklärungsflugzeug, das in
die Deutſche Bucht einzufliegen verſuchte,
wurde von einer Rotte Me 109 abgeſchoſſen.

Ein deutſches Aufklärungsflugzeug
kehrte vom Feindflug nicht zurück.

Dr. Goebbels über Deutſchlands
ſtarke Stellung

Berlin, 2. April. Am Dienstag ver
ſammelten ſich die Leiter der Reichspropa
gandaämter in Berlin unter Leitung
von Miniſterialdirektor Gutterer zu
einer Arbeitstagung. Jm Mittelpunkt der
Tagung ſtand eine Rede des Reichsmini-
ſters Dr. Goebbels. Der Miniſter gab
einen umfaſſenden Ueberblick über die poli
tiſche Lage. Er ſchilderte, wie eine Reihe
diplomatiſcher Erfolge in den letzten Wochen
die Stellung Deutſchlands noch weiter ge
ſtärkt habe, während unſere Gegner recht
wenig Grund hätten, mit der Entwicklung
der Lage zufrieden zu ſein. Der Wille des
deutſchen Volkes ſei unabänderlich,
Welttyrannei der weſtlichen Plutokratie
ein für allemal zu brechen und dieſen
Krieg, wie der Führer geſagt habe, nicht
anders zu beenden als mit dem glänzend
ſten Sieg der deutſchen Geſchichte.

Jahre

im Unterhaus, daß es

Dabei kam es zu wiederholten

die

„Hö te Zeit zu klarer 5kellungnahme“
Energische Aufforclerungen amerikanischer Bläfter an Roosevelt Amerika wönscht keinen Krieg

Neuyork, 2. April. Die amerikaniſche
Zeitung „New York Herald Tribune“ ver
öffentlicht ein Schreiben des amerikaniſchen

Publiziſten Amos Pinchot an Rooſe-
velt, worin der Präſident aufgefordert wird,
nach dem Erſcheinen des Weißbuches endlich
ſeine Haltung zum Europakrieg eindeutig
zu erklären. Pinchot erinnert daran, daß
Bullitt im Pariſer Amerikaniſchen Klub
im Februar 1939 „praktiſch dasſelbe“ geſagt
habe, was das deutſche Weißbuch an Hand
der Polendokumente jetzt beweiſe. Weiter
weiſt er Rooſevelt auf die im April 1939
abgegebene Preſſeerklärung hin, worin der
Präſident einen Leitartikel der Waſhington
Poſt“ lobte, der für den Fall eines Krieges
zwiſchen Deutſchland und den Weſtmächten
Amerikas Kriegseintritt als ſo gut wie
ſicher vorausſagte. Pinchot ſchließt: „Falls
Sie nicht beabſichtigen, die Vereinigten
Staaten gegen den Willen desamerikaniſchen Volkes in den Krieg
zu verwickeln, iſt es höchſte Zeit, Jhre

Stellung klar zu machen. Augenblicklich iſt
ſie alles andere als klar.“

In den ſpäten Abendausgaben des Mon
tag und der Morgenpreſſe vom Dienstag
erſchienen die erſten durch Bildfunk über
mittelten Fakſimiles der Weißbuchurkunden,
die ſtark dazu beitrugen, das Intereſſe der
amerikaniſchen Oeffentlichkeit an der An
gelegenheit weiter aufrecht zu erhalten. So
bringt das Hearſtblatt „Journal American“
am Dienstag ein funkentelegraphiſch über
mitteltes Fakſimile des Anfanges eines der
im Weißbuch enthaltenen Berichte des ehe
maligen polniſchen Botſchafters in Waſhing
ton, Potocki.
Niemancl zweifelt on der Echtheit

Auswirkungen des deutſchen Weißbuches
machen ſich nach letzten Nachrichten weiterhin
ſowohl in politiſchen Kreiſen als auch in der
breiten Oeffentlichkeit bemerkbar. Jm Leit-
artikel der „Newyork Poſt“ wird auf
das Hull- Dementi verwieſen und erklärt,
der Außenminiſter verſichere der USA

Abgeordneter verlangt Unkerſuchung

„Es ist unvorstellbar, dab die Dokumenfe gefälscht sind“
Waſhington, 2. April. Der republi-

kaniſche Abgeordnete Hamilton Fiſh
brachte an Montag im Unterhaus die an
gekündigte Entſchließung ein, welche die
Einſetzung eines fünfköpfigen Aus
ſchuſſes innerhalb von 30 Tagen zur
Nachprüfung der im deutſchen Weißbuch
enthaltenen Korreſpondenz verlangt.

Die von dem Republikaner Hamilton
Fiſh im Repräſentantenhaus eingebrachte
Entſchließung fordert Nachprüfung „ins-
beſondere der Bullitt und Kennedy
zugeſchriebenen Erklärungen, die unter
Verletzung amtlicher Pflichten den Frieden,
die Sicherheit und die Neutralität Ameri-
kas, die amerikaniſchen Geſetze, den Geiſt
der Verfaſſung, die Praxis des amerikani-
ſchen dipromatiſchen Dienſtes und die vom
Staatsdepartement niedergelegten Richt-
linien gefährden.“

Jn ſeiner Begleiterklärung ſagt Fiſh,
es ſei unvorſtellbar, daß das deutſche
Auswärtige Amt die Dokumente gefälſcht
habe, da es ſicherlich im Jntereſſe der
deutſchen Regierung liege, friedliche Be
ziehungen zu den Vereinigten Staaten
aufrechtzuerhalten. Sollte die Unter
ſuchung der Tatſachen ergeben, daß irgend
ein Botſchafter oder Geſandter ver auch

der Präſident geheichke Bindungen einge
gangen ſei, die Amerikas Reutralität ge
ſährde, oder die Vereinigten Staaten in

einen Krieg verwickeln könnten, dann ſei
es die Pflicht des Unterhauſes, Maßnah-
men zur Erhebung der öffentlichen Anklage
einzuleiten..

Der Auswärtige Ausſchuß des Bundes
ſenats hat einſtimmig einen Entſchließungs
antrag des demokratiſchen Senators
Clark gebilligt, in dem eine Unter
ſuchung der innerhalb der Vereinigten
Staaten betriebenen, auf Wegziehung der
USA aus der Neutralität abzielenden aus
ländiſchen Propaganda gefordert wird.

Hull lehnte Kommenkar
zum Weißbuch ab

Waſphington, 2. April.
Hull lehnte in der Preſſekonferenz einen
Kommentar zum deutſchen Weißbüch ab.
Ueber das angebliche Dementi des Bot-
ſchafters Potocki befragt, erklärte Hull,
Potocki ſei nicht bei ihm geweſen, er könne
ſich nicht dazu äußern. Gefragt, ob Bullitt
die geplante Rückreiſe auf ſeinen Pariſer
Poſten antreten werde, erwiderte Hull, von
einer Aenderung ſei ihm nichts bekannt.

m. Weißen Haus wurde erklärt daß
Präſident Rooſevelt ſeine Fahrt nach Warm
ſprings (Georgiag) endgültig aufgeſchoben
habe und nunmehr nicht vor dem 18. April
reiſen dürfte.

Amüſierbengels als Botſchafter
Weißbuch-Debofte in ASA geht weiter Eine scharfe Stellungnahme

Neuyork, 2. April. Jn „Newyork World
Telegram“ und anderen Scripps-Howard-
Blättern nimmt der Publiziſt General
Hugh Johnſon das Weißbuch zum An
laß, um den bitterſten Hohn über Amerikas
plutokratiſche Botſchafter, insbeſondere
Bullitt, auszugießen. Was ihn wundere,
ſchreibt Johnſon, ſeien nicht die Enthüllun
gen über Bullitt, der ſchon ſtets als ſtreit
ſüchtiger Freund der Weſtmächte und als
Amateurdiplomat bekannt geweſen ſeti, ſon
dern Waſhingtons Aufregung über die
deutſche Veröffentlichung.

Es habe nicht des Weißbuches bedurft,
um zu zeigen, daß Rooſevelt eine merkwür
dige Vorliebe für Nichtskönner und
Amüſierbengel als Botſchafterhabe, deren Intelligenz meiſtens wenig über
das erſte Schuljahr hinausreiche. Johnſon
weiſt auf Joſeph Davies hin, der nach
der mittelmäßigen Laufbahn die Erbin eines
großen Lebensmittelkonzerns heiratete,
dann ſofort zum erſtklaſſigen Diplomaten
aufſtieg und ſpornſtreichs Moskauer USA

Botſchafter wurde, um nach vorübergehen-
dem Gaſtſpiel in Brüſſel Sonderberater des
Staatsdepartements zu werden.

Sodann nimmt Johnſon Anthony
Biöddle vor, der ſich ebenfalls in ein weib
liches Vermögen verliebt habe, um Bot-
ſchafter in Warſchau zu werden und beim
deutſchen Einmarſch ebenſo wie die Polen
führer haſtewaskannſte abreiſte, ohne ſich
pflichtgemäß um geſtrandete USA-Bürger
zu kümmern. Ein weiteres Beiſpiel dieſer
Art ſei Cromwell, der gleich zwei ge
waltige. Vermögen anheiratete und nach
allerlei Narreteien USA-Geſandter in
Kanada wurde, wo er ſich durch weitere Tor
heit auszeichnete.

Johnſon iſt überzeugt, daß Hulls Dementi
der Wahrheit entſpricht, aber einige der
d t plomatiſchen Gold un genRooſevelts, ſo fährt dieſes wegen ſeiner
ſcharfen Feder gefürchtete frühere Mitglied
der erſten Rovſevelt Regierung fort, pflegten
Hull einfach zu übergehen.

Gemeine Erpreſſermethoden
Erneufe wahnsinnige Prohungen Chamberſains gegen die Neufralen

Berlin, 2. April. Chamberlain hat
wieder einmal eine Rede gehalten. Sie
brachte, was zu erwarten war, nichts ande
res als Lügen, Verdrehungen, Drohungen
und Fälſchungen der Weltlage. Der Günſt-
ling Reynaud wurde eingangs der Chamber-
lainrede beſonders gelobt, wobei es nicht un
intereſſant iſt, daß Chamberlain das in ganz
Frankreich als unſozial bekannte Finanzie
rungsprogramm Reynauds als das größte
Werk kennzeichnete, das Herrn Reynaud die
Sympathien Englands eingetragen hätte.

Chamberlain ſprach noch einmal von
jenem Selbſtmörderbündnis, das
auf der letzten Tagung des Oberſten Kriegs
rates beſchloſſen wurde und faſelte in der be
kannten Art vom Wiederaufbau Europas
und der engliſch-franzöſiſchen Aktionsgemein
ſchaft. Chamberlain ging dann dazu über, in
völliger Verdrehung der tatſächlichen Ge
ſchichtsereigniſſe und abläufe die eng
liſchen Kriegsausweitungspläne in Skandinavien entweder zu
leugnen vder zu tarnen. Er verſuchte, alle
diejenigen engliſchen Abſichten, über die nach

der Rede des ſchwediſchen Außenminiſters
Günther kein Zweifel mehr beſteht, unter
völliger Negierung dieſer Ausführungen
Günthers Deutſchland zuzuſchieben und be
dachte die Neutralen mit Drohun-
gen und Vorwürfen.

Chamberlain verkündete prahleriſch, daß
es das Ziel der Weſtmächte ſei, Deutſch
lands Rohſtoffzufuhr abzuſchne i-
den, und daß die Weſtmächte entſchloſſen
ſeien, den Wirtſchaftskrieg zu ver
ſchärfen und die nordiſchen Staaten mit
Waffengewalt zu drangſalieren
und den Verſuch zu machen, den Handel der
nordiſchen Staaten mit Deutſchland zu
ſtören. Dieſes ſkrupelloſe verbrecheriſche Be
kenntis zum Blockadekrieg ſetzt uns nicht in
Erſtaunen. Aber Chamberlain hat dieſem
Bekenntnis noch ein anderes hinzugefügt,
nämlich das Bekenntnis zur Vernichtung jeg
licher geſunder Wirtſchaftsbeziehungen in
Mitteleuropa. Er hat das Geſetz des
Wirtſchaftschavs proklamtert.Er hat die Sinnloſigkeit als Kampfmittel er
klärt und glaubt, damit den Krieg gewinnen
zu können,

Staatsſekretär

Nation, daß die Regierung nicht daran
denke, am Kriege teilzunehmen. Dieſer
Punkt könne nicht oft genug unterſtrichen
werden. Die „Chicago Daily Tri
bune“ veröffentlicht einen Bericht ihres
Waſhingtoner Korreſpondenten Arthur
Sears Henning über die Stellungnahme
politiſcher Kreiſe in Waſhington zu den
deutſchen Dokumentenveröffentlichungen.
Henning erklätt, trotz bffizieller Dementis
herrſche in politiſchen Kreiſen Waſhingtons
allgemein die Auffaſſung, daß die Aeuße-
rungen der Botſchafter Bullitt und Kennedy
im deutſchen Weißbuch wiedergegeben ſeien.

Das Blatt beſchäftigt ſich auch in einem
Leitartikel mit dieſem Thema und geht hier-
bei auf die Echtheit der Dokumente und auf
die verſchiedenen Dementis noch einmal ein.
Der Leitartikel ſchließt mit dem Hinweis,
daß ſich das amerikaniſche Volk bewußt ſei,
daß es Kriegshetzer unter ſich habe, deren
ſtändiges Streben die Verwickelung der
USA in den europäiſchen Krieg ſei. Rooſe
velts Ehrgeiz gleiche dem Wilſons.
Weifer Tagessensation in Italien

Die italieniſche Preſſe
weiterhin mit dem deutſchen Weißbuch in
ausführlichſter und nachdrücklichſter Weiſe.
Franchini betont im „Giornale d'Jtalia“
vor allem die Rolle, die die amerikaniſchen
Botſchafter in Europa bei der Aufhetzung
Polens geſpielt haben. Er ſagt hierzu. Es
handele ſich durchweg um Behauptungen,
die die polniſchen Diplomaten ſelbſt aufge
ſtellt hätten. Anſchließend unterſtreicht er,
daß man anſcheinend zunächſt Deutſchland
beſeitigen wollte, indem man ihm Ruß-
land entgegenſetze, um dann nach ge
wonnener Partie ſich gegen Jtalien zu
wenden.

Der Berichterſtatter der „Tribung“ gibt
vor allem den Bericht Potockis wieder, in
dem er über die Politik des amerikaniſchen
Präſidenten ſchreibt. Die Zeitung legt
Nachdruck auf die zwei Hauptziele der
Politik Roveſevelts: J. die Aufmerkſamkeit
des amerikaniſchen Volkes von den inner-
politiſchen Problemen abzulenken und

2. das amerikaniſche Volk dazu zu bringen,
das gewaltige Rüſtungsprogramm des
Weißen Hauſes anzuerkennen. Eine Sache
erſcheine gewiß. Der gute Wille Deutſch
lands und ſeine Abſicht, die verſchiedenen

Oſtprobleme wirklich zu löſen.
Tagesgespräch auch in Moskau

Nachdem am Sonnabend die Dokumente
des deutſchen Weißbuches bei den amtlichen
Stellen in Moskau und im Laufe des
Sonntags auch in weiteren politiſchen

beſchäftigt ſich

Kreiſen der ſowjetruſſiſchen Hauptſtadt be
kannt geworden ſind, bilden ſie überall dort

das Tagesgeſpräch, wo man ſich nur irgend
wie für außenpolitiſche Fragen intereſſiert.
Dabei werden vor allem diejenigen Stellen
beſprochen, welche die verhängnisvolle Rolle
des amerikaniſchen Botſchafters Bullitt
vor Ausbruch des deutſch polniſchen Krieges
beleuchten. Man iſt froh darüber, daß man
dem Druck und den Lockungen der Weſt
e gegenüber eine feſte Haltung gezeigt

wieder Engländer

über Dänemark
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. w., Kopenhagen, 2. April. Fr. O. In
der Nacht zum Dienstag ereigneten ſich
zwei neue engliſche Neutra li
tätsbrüche über Dänemark. Eng
liſche Flieger wurden über Jütland und
Jnnerdänemark beobachtet. Bei Baurup
und Felöſtedt, 10 Kilometer von Apenrade,
wurden am Dienstagmorgen engliſche Flug
blätter in ungeheurer Menge vorgefunden
Auch die Hafenſtadt Esbjerg wurde gegen
2 Uhr nächts von einem Flugzeug unbekann
ter Nationalität überflogen, und zwar in
ganz geringer Höhe. Die däniſche Flak
batterie gab einen Warnungsſchuß ab.

Zivile Mobiliſierung Jkaliens
Rom, 2. April. Der Miniſterrat hat am

Dienstag unter dem Vorſitz des Duce
neben rein verwaltungstechniſchen Maß
nahmen eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe auf
dem Gebiete der Landesverteidi
gung und der Lohngeſtaltung getroffen
und ſich dann auf Mittwoch vertagt.

So wurden vor allem die beſtehenden
Normen für die Organiſierung und Mobili
ſierung der Nation im Kriegsfalle einer Re
viſion unterzogen, wobei die öffentlichen
und privaten Vereinigungen, wie die nicht
zum Militärdienſt Herangezogenen ein
ſchließlich der Frauen ſowie der Minder-
jährigen über dreizehn Jahre der zivi
de Mobiliſierung unterworfen wer
Ein weiterer Geſetzentwurf verpflichtet

die Hauseigentümer zur Anmeldung
der eiſernen Gitter und Eiſenumzäunungen ſowie deren Abnahme
innerhalb einer entſprechenden Friſt.
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So groß iſt das Leben
Jeden Tag, wenn die Sonne ſich ſchräg

auf die weißen Buſchen der blühenden
Aepfel und Birnenbäume lehnte und die
kleinen Vorgärten am Rande der Stadt in
ein ganz lichtes, freundliches Wunder wan
zelte, begegnete ich der jungen Frau in
Schwarz. Es mußte eine junge Frau ſein;
ihr ernſtes, in ſich gekehrtes Antlitz war reif
und mütterlich und ſeltſam klar. Das Ge
ſicht war von dem dunklen Schleier um
dämmert. Die ſchmalen Hände lagen in
feſtem, zärtlichem Griff auf dem Kinder-
wagen, den ſie vor ſich herſchob. Anfangs
war ſie mir nicht aufgefallen man be
gegnet vielen Menſchen am Tage aber
ſpäter mußte ich ſinnen, wenn ich ſie dunkel
und ernſt und doch ohne jede Düſterkeit
durch den blühfrohen Sonnentag ſchreiten
ſah.

Später erfuhr ich dann ihre Geſchichte.
Und die iſt ſo täglich und doch ſo wunder
ſam, daß ich ſie aufſchreiben will.

Die junge Frau in Schwarz iſt noch vor
ein paar Wochen ein glückliches, junges
Weib geweſen, dem das Lachen alleweil
näherſtand als der Ernſt. Jhre Augen grif-
fen lichthungrig in die Welt, und weil ſie
dankbar war, ſo trug ſie ihr Leben gleich
einer heimlichen Krone. Jhr Mann ſtand
in einer Fabrik, wo er täglich ſeine recht
ſchaffene Arbeit tat. Arbeit, der er lange
entwöhnt geweſen und die nun lebendig als
eine Koſtbarkeit unter ſeinen ſtarken Hän
den wuchs. Wenn er abends heimkam, war
die Stube voller Glück, und die beiden jun
gen Menſchen, denen es erſt ein kleines
Fährlein vergönnt war, über ihr vereintes
Schickſal die Hände zu breiten, wogen er
ſchüttert den Wert ihres ſtillen Lebens und
ſagten einander immer wieder in ſcheuem
Bekenntnis von ihrem Glück, das eines am
anderen fände.

Und dann war auf einmal das Neue da,
das ihr Stubenglück aus dem Winkel ins

Eine Geſchichte
von Rudolf Witzany

funkelnde Licht eines neuen Tages rückte:
Sie würden ein Kind haben. Ein wenig
atemlos und bang und ſcheu beſahen ſie ihr
verändertes Leben, ein wenig ratlos auch,
wie dies ſein würde, wenn auf einmal ein
neues Weſen, ein neuer Menſch bei ihnen
ſein würde, und der nun jede Stunde mit
ihnen teilen mußte.

Die Monde reiften, und der Leib des
jungen Weibes rundete ſich von der Frucht.

Und dann geſchah das Unfaßbare. Brach
in die Welt der beiden Menſchen und riß
den Himmel ein: Der Mann war ein ge
ſchickter Arbeiter, der in feinem Bereich
Beſcheid wußte, dem nicht leicht etwas fehl
geriet und der jeden Hebel und jede Schraube
an ſeiner Maſchine kannte. Wie es geſchehen
konnte, war nachher allen ein Rätſel. Er ge
riet in die Maſchine.

Er war tot.
Die Maſchine fraß ihn, weil er augen

blicklang vergeſſen hatte, daß er ihr wach-
ſamer Herr bleiben müſſe. Vielleicht hat er
den Augenblick verträumt. Hatte mit heim
lichen Strichen feinſäuberlich das Bild des
künftigen Glücks gemalt und dabei der
Tagespflicht vergeſſen. Wer weiß, wie es
geſchehen ſein mochte. Konnte nachher keiner
ſagen, auch wenn ſich der Vormeiſter wichtig
machte und allerlei Zeug daherredete, ſo als
ob er das ſchon erwartet hätte, als ob der
junge Arbeiter in letzter Zeit oft ſchwer
mütig und verſonnen bei der Arbeit ge-
weſen ſei. Was wußte der Alte von dem
heimlichen Glück des Jungen, das ſich nur
verſtohlen zwiſchen das Sauſen und Stamp-
fen wagte und aufblühte, wenn ein breiter
Sonnenſtrahl durch das hohe Fenſter der
Maſchinenhalle fiel, daß man die Stäubchen
tanzen ſehen konnte.

Der junge Arbeiter war tot. Als ſie ihn
heimbrachten, flogen den Männern, die ihn
emportrügen, die Finger an der Bahre. Sie

Angſt. Richtige Angſt vor der jungen
rau.Und dann war alles viel einfacher, viel

ſchlichter. Die Männer konnten gehen, ſie
brachten kaum ihren ſorgſam erwogenen
Troſt an und liefen davon, damit ſie das
verſteinte Antlitz des jungen Weibes nim
mer ſehen brauchten.

Und dann waren die beiden jungen Men
ſchen miteinander allein. Das lebende Weib
und der tote Mann. Eine lange Weile ſtarrte
das Weib in das Geſicht des Mannes, der
zu Mittag von daheim weggegangen war,
wie er es immer getan hatte: lächelnd und
mit rückgewandtem Geſicht. Und das junge
Weib ſtrich ſich über die Stirne und nahm
Abſchied, ohne daß ihr die Augen naß wur
den. Sie ſchrie auch nicht. Sie trat ganz
langſam zum Herd und taſtete nach dem
Gashahn. Ganz ruhig und überlegt und
kalt.

Und da geſchah das Wunder. Jn ihr regte
ſich etwas. Unſagbar fühlte ſie in ihrem
Leib, unter ihrem Herzen, das neue Leben.

Da ſank dem Weib der geſtreckte Arm,
und die Erſtarrung fiel von ihr ab. Und ſie
konnte weinen und ſchrie auf in Verzweif
lung und durchlitt die Stunde in ihrem
tiefſten Leid. Aber ſie wußte dumpf: ſie
würde leben

Derweil man den Mann begrub, lag ſie
in den Wehen. Jhre Mutter ſtand dabei.
War eine alte Frau mit einem fernen Blick
und einem wiſſenden Mund. Aber auch ihr
dünkte es geheimnisvoll, das juſt zur glei
chen Stunde da draußen die Erdklumpen
auf den Sarg rumpelten, hier in der Stube
das winzige Menſchlein mit einem quäken
den Schrei das ſchmerzhafte Leben grüßte.

Die junge Frau legte das Kind an die
Bruſt, ſchloß die Augen und dachte an den
Mann, den ſie der Erde laſſen mußte. Und
auf einmal ſtrömte ein fremdes Glücks
gefühl durch ihre Seele, daß ſie erſt davor
erſchrack, wie vor einer Sünde, als hätte ſie
ihre Trauer um den Liebſten verraten: Das
kleine, atmende, ſchmatzende Etwas an ihrer
Bruſt war das Kind des Toten! Und ſie

v VAnſer Fünftes iſt da

Hell zBrunhilö Krüger
geb. Duderſtedt
Kurt Krüger

alle (Saale), am 1. April 1940 Kroſigkſtr. s1

e
Für die vielen Glückwünſche und
Aufmerkſamkeiten anläßlich un ſerer
Hochzeit danken wir, ſowie unſere
Eltern, allen recht herzlich.

Adolf Klimanſchewski
Gertrud Klimanſchewski
geb. Lied ing

Halle (Saale), April 1940
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hob das Kind empor und forſchte ernſt in den
noch ausdrucksloſen Zügen. Ohne daß ſie
es hätte ſagen können, wußte ſie auf ein
mal, daß es keinen Tod gibt. Nur ein Leben.
Und der Liebſte war da. Er lebte weiter.

Da ſaß das junge Weib ſehr aufrecht
und hatte fernſinnige Augen, die über das
kleine Bündel Leben an der Bruſt hinweg
ſchauten. Der Liebſte war gegenwärtig Das
Leben war groß.

Nun ſehe ich ſie jeden Tag mit dem
Kinde. Sie ſchaut in die Ferne, auf die
Menſchen achtet ſie nicht. Aber manchmal
lächelt ſie ein wenig. Es iſt ein ſcheues und
unendlich zartes Lächeln, daß unter dem
dunklen Schleier wie eine fremde Blume
blüht. Da ſchaut ſie in das Wäglein nach
dem Kind, das mit ſtrampelnden Fäuſtlein
den Tag an ſich reißt. Und die Aepfel- und
Birnblüten, unter denen das junge Weib
hinſchreitet, neigen ſich und ſtreuen die
weißen Blätter vor ſie hin: Sieh! So groß
iſt das Leben.

e

Blücher geſchlagen
Ein Offizier, der um Unterſtützung in

einer von ihm durchaus vertretbaren Ange
legenheit gebeten hatte, kam zum greiſen
Marſchall Vorwärts, um ſich den ſehnlichſt
erwarteten Beſcheid zu holen.

Blücher litt aber gerade an den ſchmerz-
haften Folgen eines Leidens, war miß-
mutig, unzugänglich, ſogar unfreundlich. Er
lehnte das Geſuch des Offiziers ab, kehrte
ihm den Rücken zu und ſtellte ſich gegen das
Fenſter.

„Jetzt weiß ich“, ſagte da der Offizier,
„daß der Marſchall Vorwärts doch mein
Freund geblieben iſt.“

„Woher will Er das denn wiſſen, he?“
„Weil der Marſchall Vorwärts noch nie

einem Feinde den Rücken gezeigt hat.“
Blücher, der wie alle großen Soldaten,

Mut, Aufrichtigkeit und Geiſtesgegenwart
ſchätzte, wandte ſich lächelnd um: „Er hat
recht. Die erbetene Unterſtützung iſt be
willigt.“

J

ſagen wir innigen Dank.

4 WG Wir zeigen die glückliche Geburt
unſeres Sohnes an

Herbert R. Grätz
und Frau Margareta
geb. Rudolph

Halle (Saale), Wörthſtraße 26 am 1. April 1940
S

Am 1. April 1940 verſchied unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, der Tiſchlermeiſter

Wilhelm Schmidt
nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von
75 Jahren.

Jn ſtiller Trauer

Die Kinder
Halle (Saale), den 2. April 1940
Friedrichſtr. 28

Trauerfeier zur Einäſcherung am 4. April,
13.30 Uhr, in der kleinen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes.

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied
am 1. April plötzlich und unerwartet mein
lieber, herzensguter Mann, unſer lieber
Vater, Schwiegervater, Sohn und Opa,
Bruder und Schwager, der Maurerpolier

Karl Peterſen
im Alter von 50 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Hedwig Peterſen geb. Urban
Kinder, Eltern und Enkelkind

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
5. April 1940, 3 Uhr, vom Trauerhauſe
in Friedrichsſchwerz aus ſtatt.

Am Dienstag früh entſchlief ſanft mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und
Großvater

Ernſt Strachauer
im 70. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Pauline Strachauer geb. Kehl
und Kinder

Halle (Saale), den 3. April 1940
Schönitzſtraße 14

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
5. April, 139. Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Bur
kel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgange unſeres lieben Lottchens
ſprechen wir auf dieſem Wege allen unſeren
herzlichen Dank aus.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Familie Auguſt Brettſchneider

Lieskau, im April 1940

Halle (Saale), im April 1940

der prakt. Arzt

im Alter von 54 Jahren.

Theodor Schafhirt

Verſtorbenen in aller Stille ſtatt.

Am 29. März 1940 entſchlief ſanft nach längerer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit mein lieber Mann,
mein guter Sohn, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel,

Dr. med. Hermann Schafhirt t

Jn tiefen Schmerz
Hedwig Schafhirt geb. Knüpper

Halle (S.), OttoKüfner-Str. 1, den 3. April 1940.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung fand auf Wunſch des

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Hinſcheiden unſerer lieben Mutter

Beſonders danken
wir den Hausbewohnern für ihre Blumenſpende.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

7 Minna Langenbecker geb. Härtl
Martha Ebeling geb. Härtl

Werrtuuht vergescen

und doch nöfzlich, wenn Sie es mir bringen.
För Aligold, altes Golddublee und Alt-
sliber zahle ich hnen den gewissenhaft

errechnefen Gegenwerft. Sie freuen
sich darüber und nufzen der Volkswirtscheft

SiiberAl Gold
Altes Silbergeid

kauft laufend
Juwelier Walter
Ecke Hauptpost

Gen. C 29780

Altslber,
Sbermüngzen es

Georg Dunker, Iuweller
f Halle, Lelpziger Straße 16

Gen. Owst. A 29772

e
Uhrmeachermelster, SteinweGen. Nr. A u. C 40/5020 s 22

Autoruf 32289
Steacdt- und Fernfahrten

Hamann, Halle (S.), Königstraße 7)

mein Maurerpolier, Herr

Karl Peterſen
arbeiter.

Wohle meines Betriebes eingeſetzt.

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſtarb am 1. April 1940

Jch verliere in dem Verſtorbenen einen meiner beſten Mit
Er hat ſtets ſein ganzes Können und Wiſſen, ver

bunden mit großem Fleiß und vorbildlicher Pflichttreue zum
Durch ſein ſchlichtes und

aufrichtiges Weſen erfreute er ſich allgemeiner Wertſchätzung.
Jch bedaure tief das frühe Hinſcheiden dieſes vortrefflichen
Menſchen und werde ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Carl Böltzig, Baumeiſter
Halle (Saale)

Gute

flügei
und

0

0

9

e

vermiete
e

T I7 e

e

2 o
Pianohaus

Gr. Ulrichstr. 33/34

s

0

ſene Moneonor

Kachel-Oefen: Erich Jäntsch
bisher Kanene
und Hallmarktmodern, fransportable

in jeder Gröhe

etsen/chiles
Obere el ziger Straße

Fernruf 258 00/25801

900000000000

Fleischermeister

jetzt nur noch
Halle, Hardenbergstr. 2

Fleisch- und Wursfwaren
in bekannfer Güte

Spezlalgeschätt

Alte Volksempfänger oder alte Apparake

wasserdicht

3 Polsterer ſ tyſf wenn auch reparakurbedürftig, zu kaufen
Rlodenmäntel k. Miene III n

imprägniert für
Damen und Herren

kaufen Sie

und Berater.
Gedenken bewahren.

Am 1. April 1940 verſchied plötzlich und uner
wartet unſer Arbeitskamerad, der Maurerpolier

Karl Peterſen
Der Verſtorbene war uns ein guter Kamerad

Wir werden ihm ein ehrendes

Die Gefolgſchaft
der Firma Carl Böltzig

preiswert bei
H.Schnee Hachtolg.

Halle (Saale)ein. 84, Frücers tn .7

Merd
Mitglied

der NSV

die fertiggestellten Sachen
zum chem. reinigen, färben und weschen umgehend aus

Verelnlgte Färhberelen und Wäscherelen

Wir biften unsere Kundscheft,

unseren Läden abzuholen.

Halle (S.), im April 1940
Dorotheenſtraße 4

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme

beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir hiermit unſeren innigſten Dank.

Emma Bruer
für alle Hinterbliebenen

ar Wuelitemann
Martfinstrahe 17 HALLE (SAALE) Fernrut Nr. 25045

Sanifäre Anlagen Heizungsbau 7
Beleuchfung e Rundfunk Haus und Küchengeräte J



vbedenken, daß der

m
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Die Veranlagung zum Kriegszuſchlag
1,5 Millionen Beranlagke bleiben frei Entgegenkommen für Soldaten

Oberſteuerinſpektor Huhn vom Reichs
finanzminiſterium erläutert die bevor
ſtehende Veranlagung zum Kriegszuſchlag
zur Einkommenſteuer 1939, die gleichzeitig
die erſte Veranlagung zum Kriegszuſchlag
überhaupt iſt. Sie wird in Zuſammenhang
mit der Veranlagung zur Einkommen
ſteuer vorgenommen werden.

Etwa 1/2 Millonen der zur Einkommen
ſteuer Veranlagten werden bei der Veran
lagung zum Kriegszuſchlag unter die
Treigrenze von 2400 RM. fallen.
Steuerpflichtige, deren Steuerpflicht vor
dem 1. Oktober 1939 fortgefallen iſt, ſind
zum Kriegszuſchlag nicht mehr heranzu-
ziehen. Wenn z. B. ein Steuerpflichtiger
am 20. Mai 1939 geſtorben iſt, ſo iſt er
zwar über ſeine Erben zur Einkommen-
ſteuer für 1939 mit dem Einkommen zu
veranlagen, das er bis zu ſeinem Tode be
zogen hat, nicht aber zum Kriegszuſchlag.
Die zuſammen veranlagten Ehegatten
und Kinder werden ſteuerlich als Einheit
behandelt. Bei der Freigrenze iſt noch zu

Arbeitslohn aus
Sonntags Feiertags- un dNachtarbeit dem Kriegszuſchlag nicht
unterliegt. Er ſoll auch für- die Frage, ob
die Freigrenze überſchritten wird, außer
Betracht bleiben. Jm übrigen werden
Steuermäßigungen, die bei der
Einkommenſteuer gewährt werden, auch
beim Kriegszuſchlag berückſichtigt, ſo Er
mäßigungen wegen des Familienſtandes
vder wegen außergewöhnlicher Belaſtungen
uſw. Die Vorauszahlungen auf den
Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer 1940
ſind wie bei der Einkommenſteuer ange
ſetzt. Da der Kriegszuſchlag zur Einkom-
menſteuer grundſätzlich die Hälfte der Ein
kommenſteuer beträgt, ſind die Viertel-
jahresraten des Kriegszuſchlages auf je ein
Achtel der Einkommenſteuer bemeſſen wor
den. Vorauszahlungen auf den Kriegszu
ſchlag werden nur erhoben, wenn ſie vier
teljährlich mindeſtens 3 RM. betragen.
Die Finanzämter können im Rahmen
ihrer Befugniſſe den Kriegszuſchlag ganz
oder teilweiſe erlaſſen bzw. die Erſtat
tung, insbeſondere des im Steuerabzugs-
verfahren einbehaltenen Kriegszuſchlages
verfügen. Beſonderes Entgegenkom-
men iſt gegenüber Perſonen geboten,
deren ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit

liche

durch

die Kriegsverhältniſſe erheblich gelitten
hat, z. B. Jnhaber ſtillgelegter Betriebe
und Rückgeführte. Beſonderes Entgegen
kommen iſt auch geboten, wenn ein Sol
dat oder ein im gegenwärtigen Kriege
Verwundeter beantragt, ihm den Kriegs
zuſchlag zu erlaſſen, und wenn die Ehefrau
vder ein unverſorgtes Kind eines Kriegs
gefangenen, eines Jnternierten oder eines
im gegenwärtigen Kriege Gefallenen einen
derartigen Antrag ſtellt.

Mittagsladenſchluß
kann eingeführt werden

Neuregelung des Ladenſchluſſes
infolge Einführung der Sommerzeit
Der Reichsarbeitsminiſter hat die höhe-

ren Verwaltungsbehörden ermächtigt, die
Geſchäftszeit der offenen Verkaufsſtellen mit
Rückſicht auf die am 1. April in Kraft ge
tretene Sommerzeit neu zu regeln. Bis
her war das Ende der Verkaufszeit für alle
Geſchäfte, die nicht der Verſorgung der Be
völkerung mit Lebensmitteln dienen, auf
18 Uhr feſtgeſetzt, um die Schwierigkeiten
der Verdunkelung für den Einzelhandel zu
vermindern und den Straßenverkehr wäh-
rend der Dunkelheit einzuſchränken. Mit
der Verlängerung der Tageslichtſtunden in
folge der Sommerzeit entfielen dieſe Beweg
gründe; deshalb kann künftig durch behörd

Anordnung in allen Geſchäften ein
Mittagsladenſchluß eingeführt wer
den, womit insbeſondere der Tatſache Rech-
nung getragen wird, daß teilweiſe durch
Einberufungen oder Dienſtverpflichtungen
Perſonalmangel herrſcht oder die Ehe
frauen der Jnhaber das Geſchäft allein ver
ſehen. Soweit die ordnungsmäßige Ver
ſorgung der werktätigen Bevölkerung in
folge der Einführung der Mittagspauſe eine
Verlängerung der bisherigen Verkaufszeit
in den Abendſtunden erfordert, kann
dieſe bis höchſtens 19 Uhr ausgedehnt
werden. Nur in ländlichen Gegenden kann

das Ende der Verkaufszeit mit Rückſicht auf
und die Ernte ent

Regelung noch
die Feldbeſtellung
ſprechend der bisherigen
ſpäter feſtgeſetzt werden.

Um die bisherige Uneinheitlichkeit zu
beſeitigen, ſollen künftig innerhalb eines
Ortes alle Geſchäfte zur gleichen Zeit für

Turnen Sport Spiel
e

230 Jugendſchwimmer in Halle
am Skart

Das Schwimmfeſt des HJ.-Gebietes Mittelland,
das am 7. April im halliſchen Stadtbad durchgeführt
wird, hat eine erſtklaſſige Beſetzung und ein äußerſt
gutes Meldeergebnis zu verzeichnen. Jnsgeſamt
gehen 230 Wettkämpfer an den Start. Die überaus
ſtarke Beteiligung macht bereits die Austragung
verſchiedener Wettkämpfe in den Vormittagsſtunven
erforderlich. Beſonderes Intereſſe werden die Wes
kämpfe der Reichsjugendklaſſe finden, an denen ſich
die Spitzenkräfte der Gebiete Mittelland, Mittelelbe,
Sachſen und Thüringen beteiligen.

Deutſche Amateurbormeiſterſchaſten
Mit den erſten Vorrunden in vier Gewichts

klaſſen begannen geſtern in den Stettiner Zentral
hallen die Deutſchen Amateurboxmeiſterſchaften.
Durch vereinzelte Urlaubsſchwierigkeiten wurden
Umſtellungen notwendig, die jedoch das Programm
nicht allzu ſtark beeinflußten. Jn allen Klaſſen ver
mochten ſich die Favoriten durchzuſetzen, nur im
Halbſchwergewicht war das überraſchendſte Ergeb
nis die Niederlage des früheren Deutſchen Meiſters
Koppers (Hannover), der eindeutig nach Punk-
ten von Baumann (Duisburg) geſchlagen wurde.

Kene Handball-Gauklaſſenkermine
Die bisher noch nicht zur Durchführung gekom-

menen Meiſterſchaftsſpiele der Handball-Gauklaſſe
im Bereich Mitte werden im Laufe des Monats
April abgewickelt werden. Für die beiden erſten
Sonntage im April ſind folgende Begegnungen vor
geſehen: 7. April: TuſS Fermersleben PSV
Magdeburg, TSV Leung TSVB Pieſteritz, TV
DeſſauGroßkühnau SV Concordiag Delitzſch,
MTV Prittitz VfR Wörmlitz, VfL Halle 96 gegen
SpG Deſſau 98. 14. April: TuſS Fermerskeben
gegen MSC 1900 Magdeburg, TSB Pieſteritz gegen
SV Concordiag Delitzſch TV Deſſau-Großkühnau
gegen MTV Prrittitz.

den Verkauf geöffnet ſein. Eine Abwei-
chung iſt, abgeſehen von etwaigen durch
Warenmangel bedingten Ausnahmen, ledig
lich inſofern vorgeſehen, als die Lage der
Mittagspauſe in den Lebensmittel-
geſchäften gegenüber den übrigen Ge
ſchäften um eine halbe Stunde vorgeſchoben
werden kann, um den Gefolgſchaftsmitglie
dern die Erledigung von Einkäufen in der
Mittagspauſe zu ermöglichen. Jn Orten,
in denen an Markttagen ein erheb-licher Zuſtrom ländlicher Käufer auftritt,

kann von der Durchführung eines Mittags
ladenſchluſſes an dieſen Tagen abgeſehen
werden.

Um die Hockeymeiſterſchaft
Nachdem am Sonntag mit dem VfB Jena der

Thüringer Hockeymeiſter ermittelt worden iſt, dürf
ten jetzt in dem Magdeburger THC. GrünRot, der
Spielgemeinſchaft Merſeburg und dem VfB Jeng
die drei Meiſter der Sportgaue ſo gut wie feſt
ſtehen. Der neue Hockeymeiſter ſoll am 21. April in
Merſeburg oder Halle im Rahmen eines Turniers
ermittelt werden. Der Sieger dieſes Turniers wird
dann den Bereich Mitte bei den Kämpfen um die
Deutſche Hockep Kriegsmeiſterſchaft vertreten.

Deutſche Tiſchtennismeiſter wurden bei den in
Baden bei Wien veranſtalteten Titelkämpfen Die
wald und Trude Pritzi (beide Wien). Weitere
oſtmärkiſche Siege gab es im Männerdoppel durch
Wunſch (Wien) Kaſpar (Klagenfurt), im Frauen
doppel durch PritziGraßl (Wien) und im Ge
miſchten Doppel durch PritziEckl (Wien). Bei den
internationalen Kämpfen ſtellten die Ungarn durch
Frl. Farkas und Soos die Einzelſieger.

Deutſche Fliegermeiſterſchaft in Erfurt. Für die
Dutſchen Radmeiſterſchaften ſtehen jetzt ſämtliche
Termine für Bahn und Straße feſt. Als letzte
Meiſterſchaft wurde die der Berufsflieger für den
11. Auguſt nach Erfurt vergeben. Die entſprechen
den Titelkämpfe der Amateure finden auf der Bahn
in Hannover am 16. Juni ſtatt und die Steher
meiſterſchaft wird am 7. Juli in KölnRiehl ent
ſchieden.

Leichtathletik-Auftakt in Ftalien. Italiens
Leichtathleten haben bereits die neue Kampfzeit auf
der Aſchenbahn eröffnet. Auf einer Veranſtaltung
im Berta-Stadion zu Florenz ſiegte über 5000
Meter Deſtini (Florenz) in 15:43 vor ſeinem Ver
einskameraden Betti, der ſechs Sekunden langſamer
war. Erſter über 10 000 Meter wurde der Zang
ſtreckenmeiſter Beviaqua in der ſchon guten Zeit
t 31:40 vor Storaſſa (Genug) in glatt 32 Mi
nuten.

Sporkamfliche Bekanntmachung
Betrifft Leiſtungs und Bühnenſchau

am 7. April im Stadtſchützenhaus. Die
Véreinsführer werden erſucht, den Vor
verkauf bis zum Freitag, den 5. April,
abzuſchließen und ſich ſofort für eine
verſtärkte Werbung einzuſetzen.

Jm Auftrage des SportgauführersHermann Koch, Bezirksſportwart.

ReichsbahnSport-Gemeinſchaft. Wir er
warten von allen Mitgliedern, daß ſie ſich
an der Metallſpende beteiligen und die in

ihrem Beſitz befindlichen Preiſe (Plaketten,
J Pokale uſw.) zur Verfügung ſtellen. Die
Abgabe der Siegerzeichen bitten wir uns
anzuzeigen.

Heute, Mittwoch, 20 bis geg 228/, Uhr

Gaktſon er Galz burg
Operette von Fred Raymond

Donnerstag, 20 bis gegen 2234 Uhr

Die Kizeltenger
Der gehörnle Siegfried Sieg
frieds Tod. Ein deutſches Trauer
ſpiel von Fr. Hebbel.

Zahlung der 8. Rate für Dienstag
und MittwochStammkarten erbeten

Tanzgruppe

WEin gpannenger ar imineimim

Verdacht auf Ursula
Täglich S. 45 6.00 8. 20 Uhr

ſugendliche nicht zugelassen.

e ans ans rorbiger
Menschen vom Varieté
Täglich 3.45 6.00 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Stadötſchützenhaus

Donnerstag, den 4. April
20I t öntonelont
Leit.: Generalmuſikdir.
Vichard Kraus
Soliſt:
Prof. Mjred Hoehn

Der ausgezeichnete
Revue-Filmwir tanzen

um die Welt
Achtzehn Mädels der besten

der Welt im
I Mittelpunkt eines spannenden S

Filmes.
Jugend zugelassen,

7, o, 8.20 8.72. 4, 0. 8.20

Ein Freudenspender
besonderen Formafs!

Das Glud
wohnt nehenan

mit
Maria Andergast
Wolf Albach-Reffy

Nur noch bis einschl.
Donnerstag

Eine Fülle von Musik
unzählige überraschende

Pointen
zahlreiche humorvolle

Sifuafionen

das ist

i clie ist nach wie vor begeistert von

Theo Muschealleca
Kefſfeehaus Franke, Sroße Steinstraße 28

der charmanten
Alleinunterholterin im

III

ein Lustspiel von Format

o S 7 ae oFIAGe,
eG tgtett J e rc. u Privat-Unterrieht

en Fenge Maschinen2WUadenstr. 78, Haltestelle Lime 6 z Alte Schall ten h 52
schreiben

2 e kauft an o.o N. Uhr Kurzschrift, Buchtwen Miwoch r s n e B. Höll, Pſano-Haus m Beginn iederzeit,
Nonzer? für Gie; Abteilung Sprechapparate e erein Walter Benner

Sroße Dirichstraße 55 t erteilt. Dr. gener Str. i
n t G Feruri 266 35. Peterke HalleS Fernsprecheri raul Univerſitätsring 8

Ab 19 Uhr

Tanzabend:
Gebr. Schreib

maſchine
geſucht. Angebote
unter Gr. U. 17781
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Klavier
zu kaufen geſucht.
Schriftliche An
gebote mit Preis
angabe unter 425

an Anzeigen
Dankhoff. Halle,

e Has Kabarett-und Tanz- Kaffee
leden Mittwoch frauen-

Kaffeestunde
mit Kabarett Einlagen

Schwetſchkeſtr.

Ralph H. Roherts
Grete Weiser,

Hilde Hildebrand, Olly
Holzmann

R Heer dar a mitten

Hans Marr,

Ein Ufa-Film mit

hie Dame jn he“lem goldlichem Mantel

die am vorgeſtrigen Montag, e nach
7 Uhr abends, die Lindenſtraße (Stan
dardTankſtelle) paſſierte, wird von dem
Herrn im dunklen Anzug, der ſeinen
Mantel über dem Arm trug und eilends
in Richtung Bahnhof in dringender
Sache wieder Halle verließ, herzlich um

Lebenszeichen gebeten unter P 2365 an

Reitſtiefel
für Hitlerjungen,
Größe 40/41, zu
kaufen geſucht.

Anfragen Fern
vuf 281 20 oder

W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8. 20 Ralph Arthur Roberfs
OIly Holzmwann, Johannes Heesters

Kate Kühl, Leo Peukert
Ein musikalischer Filmschwank voller
Witz und Humor, der vom stillver-

(Klavier)
Werke von Gtölzel,

Ein Bomben- Erfolg gnügten Lächeln bis zum befreienden
lachen eine beglückende Heiferkeit

schenkt.
Mozart u. Beethoven

Karten bei Rammelt, Stock und an
der Kaſſe des Stadttheaters. Für
Theaterriny KDF. in der Geſchäfts
ſtelle, Barfüßerſtraße 7

Heute AMliwoch sowieSonnabend n Tanne

Kül Dagewer
Vier Saath Eweatel Balser

in dem neuen Ufa-Filmwen um än
Enftäuschung, Flucht und Heim-

kehr eines einsamen Herzens
Jugendl. nicht zugelassen!
Werktags: 4.00 6.00 8. 20

Täglich: 4.00, 6.10, 8. 15 Uhr
Mittwoch, den 3. April 1940, 10 Uhr,
in Halle (S.), AdolfHitler-Ring 13:

Für Jugendliche nicht zugelessen

11 Uhr, Berliner Straße 10 bis 11:

KAFFEERheingog
Am Rannischen Platz

leden Sonnabend und
Sonnſag ab 19.20 Uhr

Sonnisg nachm. Konzert
wif smzchiehendem V G C

Mittwoch, den 3.
in Halle (S.), AdolfHitler-Ring 13:

T A N
kommen Mitiwochs: 4Stimmungs- und Unier-durch hre en Konzert der
Anzeige Kapelle lohmüller

die MNZ, HalleS. Gr. Ulrichſtr. 57. unter Nr. J 2859
MN8,

Halle (S.). Gr.
Ulrichſtraße 57.

Dreirad
bis 250 ceem, gut

1 Büfett, 1 Kredenz, Standuhr, erhalten, gegen
2 Friſiertoiletten, 1 Paar Ohrriuge, Kaſſe kauft. Angolde Ring, 2 Halsketten unde e ender 8 geb. unter Gr. U.2 Armibänder.

177833 an die
1 Viehtransport Kraftwagen „„Opel“. MN3Z, HalleS.,

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher. Gr. Ulrichſtr. 57.

Aprit 1940, 10 uhr, Wem fehlt es

an Bekannt
ſchaft?

Da ift leicht Ab
hilfe geſchaffen

h fan dieIwangs berſteigerungen

köffentüch meiſtbietend gegen dor

1 Nähmaſchine, Möbel und andere
Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 3. April 1940, 10 Uhr, t tin Halle (S) Adolf Hitler Ring 13 Suchen Sie einen
1 Schnellwaage. 1 Ehepartner durch
1 Anhänger. die findige MNZ

Mentel, Obergerichtsvollzieher. Wortanzeige.

Regiſtrierkaſſe,

Bewährtes, kräuterbaltiges Spezialmittel. Enthält Z. erprobt b
ſtoſfa. Stark ſchleimnlöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt und

die angegriffenen Gewebe. J Apotheken A 1.48 und 8.50
ahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzte!

Betriebsvobmänner, Betriebsjugendwalter!
Heute, Mittwoch, den 3. April 1940, von 8 bis

Gemeinſchaftsempfang der berufstätigen
Jugend. Der Gemeinſchaftsempfang wird in Form
einer Reichsſendung durchgeführt. Es ſpricht zur
deutſchen Jugend der Generalfeldmarſchall Hermann
Göring.

Jch erwarte, daß alle Vorbereitungen getroffen
und der Gemeinſchaftsempfang in einer würdigen
Feier in allen Betrieben durchgeführt wird.

Kreisobmann der Deutſchen Arbeitsfront.

8.30 Uhr,

Techniſche Zeichner und Zeichnerinnen werden täglich
geſucht!

Um der großen Nachfrage abzuhelfen, führt das
Deutſche Berufserziehungswerk Lehrgemeinſchaften
für „Techniſches Zeichnen“ durch. Jn dieſen
Lehrgemeinſchaften wird die Anfertigung norm
gerechter Zeichnungen bis zur ſelbſtändigen Geſtaltung
des Stoffes geübt. Die Abwicklung iſt für vier Auf
bauſtufen mit einer Dauer von 12 Wochen je Siufe
feſtgeſetzt. Jede Stufe umfaßt 48 Stunden. Teil
nehmergebühr je Stufe RM. 15,50.

Begabte Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
wollen ſich ſofort melden. Die Stufe I (für Anfänget)
beginnt Mitte April Auskunft, Beratung und An
I meldungen in der obigen Dienſtſtelle
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Nr. z April 1940

Anordnung des Ganleikers
NAsG. Für den zum Oberbürgermeiſter
ch Kattowitz verſetzten Leiter des Gau-

rechtsamtes, Gauamtsleiter Pg. Dr. Ti e ß
na der ſſer, übernimmt ab ſofort die Leitung des

dürf Gaurechtsamtes des Gaues Halle Merſe
ot, der hurg der Gauhauptſtellenleiter Pg. Dr,
e gellin g.
pritan Auf Deinen Zinnkrug
s wirdu die kommt e5 an

Die Metallſammelaktion ſchreitet rüſtig
torwärts. Schon türmen ſich in den
sammelſtellen Berge von Zinn, Kupfer,
Reſſtng, Bronze, Nickel, Neuſilber und Blei.
Tauſende haben ſchon geſpendet. Tauſende
werden ihre Gaben noch ebenſo freudig
ind ſtolz bringen. Mancher ſammelt noch
in der eigenen Wohnung und überlegt noch
bei dieſem oder jenem Stück, „ob ich's mit
ihgebe?“ Vielleicht ſagt er ſich: „Nun dieſer
zinnkrug von der Großmutter, auf den
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führers
t.

Aufn.: MN8vBilderdienſt (Schulze)
Diese Siegestrophäen des H. F. C. Eintracht

1907 wurden der Metallspende zugeführt

kommt“es doch nicht an, der iſt ſchon lange
in der Familie.“

Deutſchland hat dank der weitſchauenden
Vorausſicht noch rieſige Vorräte an dieſen
Netallen, aber je größer die Reſerven ſind,
um ſo ſicherer iſt der Steg. Vorräte können
nie groß genug ſein. Trotzdem käme es viel
leicht noch nicht einmal ſo ſehr auf den Zinn
ktug von Großmutter an wenn nicht die
kpende noch einen anderen Sinn hätte als
mr den materiellen! Wir wollen opfern,
mir wollen ein neues Dokument der deut
hen Volks und Schickſals gemein

errien haft ſchaffen, denn dieſe Gemeinſchaft
fürchtet der Feind ebenſo wie das Metall

nen unſerer Waffen, wie unſere Bomben,
jhen Lorpedos und Granaten. Und deswegen

kommt es auch auf Deinen Zinnkrug an.
t, Buch Gib ihn den Führer zum Geburtstag, be
derzeit
enner

tr. Il
rer 25721

weiſe, daß Du für die Gemeinſchaft auch
das gibſt, was Dir beſonders lieb iſt.

So hat der H. F. C. Eintracht 1907
z. B. beſchloſen, ſeine ſämtlichen Preiſe, es
iſt ein anſehnlicher und auch wertvoller
Schatz, ſowohl materiell wie ideell, für die
Metallſpende zur Verfügung zu ſtellen. Das
itt Opfergeiſt, der vorbildlich iſt. Jhm
wollen wir alle nacheifern und deshalb auch
unſern Zinnkrug ſpenden!

Geſtohlen wurde vor einigen Tagen aus
einer hieſigen Klinik ein Mikroſkop.e

hre W Verdunkelung. Von Mittwoch 1938 Uhr
bigt an bis Donnerstag 6.28 Uhr. Mondaufgang
i Donnerstag 4.39 Uhr; Monduntergang

Donnerstag 15.18 Uhr.

Die Gauſtadt Halle MN27 1. Beiblatt Nr.
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Kaksherren begrüßen die Umgeſtaltung der Vorgärken

Schulgeld ſür die freiwilligen Schüler an den BerufsſchulenBeru'sſchuibeiträge und

Die letzte Sitzung der Ratsherren wurde
an Stelle des wegen Krankheit verhinderten
Oberbürgermeiſters von Bürgermeiſter Dr.
May geleitet. Es wurde zunächſt die
Vorgartenaktion der Stadt beſprochen. Wie wir bereits berichtet haben,
hat die auf Jnitiative des Oberbürger-
meiſters eingeleitete Vorgartenaktion den
Zweck, nach Beſeitigung der Vorgarten-
zäune zur Schrottgewinnung die Vorgärten
zu bereinigen und damit zugleich zur Ver
ſchönerung des Stadtbildes beizutragen.
Die notwendigen Maßnahmen werden nach

ſorgfältiger Prüfung unter Berückſichtigung
r Umſtände für jede Straße an Ort und
Stelle
Arbeits
Wert gelegt wird.
ſtrecken ſich im allgemeinen auf
Arbeiten Abbruch der Pfeiler, Trenn-

beſtimmt, wobei auf möglichſte
und Koſtenerſparnis beſonderer

Die Maßnahmen er-
folgende

matern, Lauben uſw., Wiederherſtellung
ſtehengebliebener Sockelmauern und Zu
gänge, ſoweit ſie beim Abbruch in Mit
leidenſchaft gezogen ſind und Aufräumen des
Die Vnſellen den Abfahren von Bauſchutt.
Die anfallenden Arbeiten werden als

Jedes Stück Land nutzbar machen
Vorſchlag für die Bereicherung des Hausgarkens

Schon in normalen Jahren haben wir
das Beſtreben, kein Stück Land ungenützt
liegen zu laſſen, ſondern es herzurichten und
zur Erzeugungsſchlacht mit heranzuziehen,
indem wir es mit Gemüſe uſw. bebauen.
Eine ſolche Ausnützung iſt erſt recht im
Kriege notwendig, um dadurch den Markt
durch Eigenerzeugung zu entlaſten. Auch in
unſerer Gauſtadt Halle werden, wie wir
ſchon berichten konnten, in dieſem Jahre 500
Kleingärten neu eingerichtet. Aber darüber
hinaus gibt es noch manches Stück Land
und manchen Hausgarten, der einer ſolchen
Bewirtſchaftung zugeführt werden kann.

Verſchiedentlich ſind dieſe Gärten vom
Nachbar noch mit Drahtgitter getrennt
nach der Straße zu haben wir ſie ja abge
riſſen, oder ſind dabei es zu tun. Aber auch
dieſe Drahtgitter gegenüber dem Nachbarn
können wir unſerem Schönheitsſinn ſchmack-
hafter machen.

Man nehme in der letzten Maiwoche
kräftige Tomatenpflanzen und gut ent-
wickelte Pflanzen der Japaniſchen Kletter-
gurke, beide mit feſten Wurzelballen und
ſetze ſie abwechſelnd in 50 Zentimeter Ent
fernung an den Zaun, der allerdings volle
Sonne bekommen muß. Da Tomaten und
„Gurken viel Wärme, Stickſtoff und Waſſer
brauchen, bereite man den Boden ſo vor:
Auf einem 25 bis 30 Zentimeter breiten
Streifen am Zaun entlang wird auf die
umgegrabene und geharkte Erde eine dünne
Schicht von halbverrottetem Pferdedünger
gelegt, der die Aufgabe hat, den Boden zu
wärmen. Darauf ſchütte man einen etwa

15 Zentimeter hohen Wall aus Kompoſterde
oder Gartenerde, die mit völlig verrottetem
Stalldünger gemiſcht wurde. Die Pflanzen
ſetze man in eine Längsrinne in der Mitte
des Walles und gieße ſie gut an. Jm An
fang müſſen die Gurkenpflanzen vor Nacht-
froſt geſchützt werden. Am vorderen Rande
des Beetes kann noch eine Reihe Kopf oder
Pflückſalat, Gartenkreſſe, Radieschen und
Dill geſät werden. So iſt der Streifen voll
ausgenutzt und trägt faſt alles, was wir an
Salaten und Salatgewürzen brauchen
können.

Alle zwei Wochen müſſen die Tomaten
feſtgebunden und die Seitentriebe ausge
brochen werden. Späteſtens Anfang Sep
tember wird auch die Spitze gekappt, damit
alle Kraft auf das Ausreifen der angeſetz
ten Früchte verwendet wird. Anfang Juni
haben wir uns ein Faß bereitgeſtellt, in
dem immer einige Schaufeln Stalldung
vder Geflügeldung liegen und in das wir
alles Spül- und Seifenwaſſer hineingießen.
Mit dieſer nahrhaften Miſchung, die wir
aber mit reinem Waſſer verdünnen müſſen,
füllen wir abends die Furche, in die wir
die Pflanzen geſetzt haben. Wir müſſen
darauf achten, daß ſie nicht zugeſchwemmt
wird. An heißen Tagen iſt unſer „Salat-
zaun“ für fleißiges Spritzen ſehr dankbar.

So iſt der nüchterne Drahtzaun ein
freundlicher Anblick geworden, denn der
Draht iſt unſichtbar. Er iſt nur dienſtbarer
Unterbau für das üppige Wachstum der
Pflanzen, die uns im Spätſommer und
Frühherbſt täglich mit köſtlichen Früchten
verſorgen.

Ausbildungsdienſt von der Tech-
niſchen Nothilfe durchgeführt und ge
ſchehen mit Zuſtimmung des Polizeipräſi-
denten unter Leitung und Aufſicht der Bau
verwaltung. Die gärtneriſche Herrichtung
ſoll von den Hausbeſitzern auf eigene Koſten
durchgeführt werden, wobei die Stadtver
waltung beratend zur Seite ſteht. Die
Ratsherren begrüßten die Maßnahmen und
befürworteten die Bereitſtellung der not-
wendigen Mittel.
Berufsschulbeiträge um 2 v. H. gesenkt

Für die Erhebung von Berufsſchulbei-
trägen ſind gemäß Ortsſatzung auch im Rech-
nungsjahr 1940 die Steuermeßbeträge für
die Gewerbeſteuer nach dem Ertrage und
dem Kapital maßgebend. Unter Zugrunde-
legung der für die Berufsſchulbeiträge auf
zubringenden Summe ergibt ſich ein Zu-
ſchlag von 8 v. H. Das Anſteigen der
Steuermeßbeträge und der gleichzeitige
Rückgang der fortdauernden Ausgaben
gegenüber 1939 laſſen eine Senkung der
Berufsſchulbeiträge um 2 v. H. der Steuer
meßbeträge zu. Das von der Berufsſchule
zu erhebende Schulgeld wurde für frei
willige einheimiſche Schüler auf 4 RM. und
für freiwillige auswärtige Schüler auf
6 RM. je Jahreswochenſtunde feſtgeſetzt.
Dieſe Sätze haben ſich gegenüber den Vor
jahren nicht verändert.
Ueberplanmäßige Ausgoben

Die Leiſtung von überplanmäßigen und
außerplanmäßigen Ausgaben betr. den An
kauf eines Grundſtückes in der Mansfelder
Straße, die Erhöhung des Zuſchuſſes an den
Verkehrsverein, die Abdeckung der erhöhten
Koſten für Schnee- und Eisbeſeitigung, ſo
wie die Herſtellung eines elektriſchen An
ſchluſſes in einem Hoſpitalgrundſtück.

Laſtzug auf die Gehbahn gefahren
Geſtern 10.45 Uhr geriet ein Laſtzug beim Ein

biegen von der Berliner in die Ludwig Wucherer
Straße durch Verſagen der Bremſe auf die Geh
bahn. Hierbei wurde ein ſtarker Baum um ge
riſſen, wodurch vier Perſonen leichtverletzt wurden. Der Laſtzug wurde ſtark
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Von einem Radfahrer angefahren wurde geſtern
18.05 Uhr ein Fuß gänger beim Ueberqueren des
Fahrdammes vor Liebenauer Straße 120. Er
wurde zu Boden geworfen und erlitt leichtere Ver
letzungen.

Bisher 18 Millionen Punkte in Halle umgeſetzt
Die Stadtſparkaſſe hat ſich mit einem Punttſcheckverkehr in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt

Vor einiger Zeit haben wir in dieſen
Spalten berichtet, was mit den abgeſchnitte
nen Punkten der Kleiderkarte und den abge
gebenen Bezugſcheinen geſchieht. Sie wer
den bekanntlich von dem Kaufmann oder
dem Handwerker nach Feierabend je 500
Stück fein ſäuberlich aufgeklebt und dann an
das Wirtſchaftsamt eingereicht. Bisher
wurden allein in der Gauſtadt Halle 18 Mil
lionen Punkte abgeliefert. Sie ſtammen
natürlich nicht allein von Hallenſern, denn
ſo viel Punkte hat die halliſche Bevölkerung
zuſammen gar nicht, ſondern auch von der
Bevölkerung der Umgebung, die in Halle
gekauft hat. Das Wirtſchaftsamt ſtellt über
die abgelieferten Punkte eine Beſcheinigung
aus, die wieder zum Ankauf neuer Ware be
rechtigt.

Um dieſes Verfahren nicht in büro-
kratiſche Feſſeln zu ſchlagen, ſondern ſo ein
fach wie möglich zu machen und den Kauf
leuten und Handwerkern unnötige Wege zu
erſparen, wurde unter Mitwirkung des
Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes

ähnlich wie beim Geldverkehr ein Punkt-
verkehr mit Punktſchecks undPunktkonten eingerichtet. Die Stadt
ſparkaſſe als Hausbank der Stadt Halle hat
ſich mit ihrer Organiſation und ihren Ein-
richtungen dem Wirtſchaftsamt zur Ver
fügung geſtellt und führt dieſen Punktver-
kehr durch. So konnte nach einer vorher-
gegangenen Beſprechung mit den Textil-
warenhändlern am 17. Februar das erſte
Punktkonto bei der Stadtſparkaſſe eröffnet
werden.

Nunmehr vollzieht ſich, wie Direktor
Schmidt bei einer Preſſebeſprechung aus
führte, der Einkauf neuer Ware folgender-
maßen: Das Wirtſchaftsamt gibt eine Durch
ſchrift der Beſcheinigung über abgelieferte
Punkte an die Stadtſvarkaſſe. Dieſe ſchreibt
daraufyhin dem betreffenden Einlieferer auf
ſeinem Punktkonto die entſprechende Punkt-
zahl gut. Bis jetzt beſtehen bereits 167
ſolcher Punktkonten. Hat nun ein Kauf-
mann oder ein Handwerksmeiſter Bedarf an
neuer Ware und beſitzt das notwendige

Punktguthaben, ſo ſetzt er ſich mit ſeinem
Textilwarenlieferanten bzw. auch Groß
händler in Verbindung, um z. B. 36 Ober
hemden für Männer, je 20 Punkte 720
Punkte zu kaufen. Der Lieferant beſtätigt
den Auftrag, worauf der Käufer einen ent
ſprechenden Punktſcheck ausfüllt. Dieſer
Scheck hat aber erſt Gültigkeit, wenn er von
der Punktverrechnungsſtelle, der Stadtſpar
kaſſe, beſtätigt worden iſt. Dieſe überſendet
den Punktſcheck und gewöhnlich auch gleich
den Bargeldſcheck an den Lieferanten, der
dann die Ware liefert. Durch dieſes Ver
fahren iſt das Prinzip des Leiſtungswett-
bewerbs erhalten geblieben, denn je mehr
der Geſchäftsmann gegen Punkte verkauft,
um ſo mehr hat er die Möglichkeit, wieder
Waren zu beziehen.

Die Stadtſparkaſſe, die für ihre Arbeit
je Scheck 12 Pfg. erhält, leiſtet damit für
eine kriegs wirtſchaftliche Maßnahme der All
gemeinheit einen wertvollen Dienſt.

Kleinere Kaufleute und Handwerker, die
einen geringeren Umſatz als 10000 Mark
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Seit bald einem halben dahr hundert wind JUONO
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wissen, daß bei dieser Cigareffe alle oraussefzungen
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Die Veranlagung zum Kriegszuſchlag
1,5 Millionen Beranlagte bleiben frei Entgegenkommen für Soldaten

Oberſteuerinſpektor Huhn vom Reichs
finanzminiſterium erläutert die bevor
ſtehende Veranlagung zum Kriegszuſchlag
zur Einkommenſteuer 1939, die gleichzeitig
die erſte Veranlagung zum Kriegszuſchlag
überhaupt iſt. Sie wird in Zuſammenhang
mit der Veranlagung zur Einkommen-
ſteuer vorgenommen werden.

Etwa 1 Millonen der zur Einkommen-
ſteuer Veranlagten werden bei der Veran
lagung zum Kriegszuſchlag unter die
Freigrenze von 2400 RM. fallen.
Steuerpflichtige, deren Steuerpflicht vor
dem 1. Oktober 1939 fortgefallen iſt, ſind
zum Kriegszuſchlag nicht mehr heranzu
ziehen. Wenn z. B. ein Steuerpflichtiger
am 20. Mai 1939 geſtorben iſt, ſo iſt er
zwar über ſeine Erben zur Einkommen-
ſteuer für 1939 mit dem Einkommen zu
veranlagen, das er bis zu ſeinem Tode be
zogen hat, nicht aber zum Kriegszuſchlag.
Die zuſammen veranlagten Ehegatten
und Kinder werden ſteuerlich als Einheit
behandelt. Bei der Freigrenze iſt noch zu
beödenken, daß der Arbeitslohn aus
Sonntags Feiertags- un dNachtarbeit dem Kriegszuſchlag nicht
unterliegt. Er ſoll auch für die Frage, ob
die Freigrenze überſchritten wird, außer
Betracht bleiben. Jm übrigen werden
Steuermäßigungen, die bei derEinkommenſteuer gewährt werden, auch
beim Kriegszuſchlag berückſichtigt, ſo Er
mäßigungen wegen des Familienſtandes
vder wegen außergewöhnlicher Belaſtungen
uſw. Die Vorauszahlungen auf denKriegszuſchlag zur Einkommenſteuer 1940
ſind wie bei der Einkommenſteuer ange-
ſetzt. Da der Kriegszuſchlag zur Einkom-
menſteuer grundſätzlich die Hälfte der Ein
kommenſteuer beträgt, ſind die Viertel-
jahresraten des Kriegszuſchlages auf je ein
Achtel der Einkommenſteuer bemeſſen wor-
den. Vorauszahlungen auf den Kriegszu
ſchlag werden nur erhoben, wenn ſie vier
teljährlich mindeſtens 3 RM. betragen.
Die Finanzämter“ können im Rahmen
ihrer Befugniſſe den Kriegszuſchlag ganz
oder teilweiſe erlaſſen bzw. die Erſtat
tung, insbeſondere des im Steuerabzugs-
verfahren einbehaltenen Kriegszuſchlages
verfügen. Beſonderes Entgegenkom-
men iſt gegenüber Perſonen geboten,
deren ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit durch
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Heute, Mittwoch, 20 bis geg 228/, Uhr

Gak ſo in Galz berg
Operette von Fred Raymond

Donnerstag 20 bis gegen 2254 Uhr
Die Kikzeltengerse
Der gehörnle Siegfried Sieg
frieds Tod. Ein deutſches Trauer
ſpiel von Fr. Hebbel.

Zahlung der 8. Rate für Dienstag
und Mittwoch-Stammkarten erbeten

Tanzgruppe
Mittelpunkt eines spannenden

Filmes.
Jugend zugelassen.
W. 7, 6. 8.20 8.72. 4

Ein spannender Ariminaifilm

Verdacht auf Ursula
Täglich 45 6.00 8. 20 Uhr

Iugendliche nicht zugelassen.

a an arg ormger
Menschen vom Varieté
Täglich 3.45 6.00 8. 30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen!

Stadötſchützenhaus

Donnerstag, den 4. April
20 Alzr

II. St. Swtoniehonrert

Soliſt:
Hdehn

(Klavier)

Her ausgezeichnete
Revue-Film:

Wir tanzen
um die Welt

Achtzehn Mädels der besten

Ein Freud
besonderen Formafs!Das Giüch

wohnt nehenan
mit

Maria Andergast
Wolf Albach-Reffy
Ralph I.

Grete Weiser,
Hilde Hildebrand, Olly

Holzmann
Die lugend dart gich mittreuen

W. 4, 6, 8. 20 S. 2, 4, 6, 8. 20

die Kriegsverhältniſſe erheblich gelitten
hat, z. B. Inhaber ſtillgelegter Betriebe
und Rückgeführte. Beſonderes Entgegen-
kommen iſt auch geboten, wenn ein Sol
dat oder ein im gegenwärtigen Kriege
Verwundeter beantragt, ihm den Kriegs
zuſchlag zu erlaſſen, und wenn die Ehefrau
vder ein unverſorgtes Kind eines Kriegs
gefangenen, eines Jnternierten oder eines
im gegenwärtigen Kriege Gefallenen einen
derartigen Antrag ſtellt.

Mittagsladenſchluß
kann eingeführt werden

Neuregelung des Ladenſchluſſes
infolge Einführung der Sommerzeit
Der Reichsarbeitsminiſter hat die höhe-

ren Verwaltungsbehörden ermächtigt, dte
Geſchäftszeit der offenen Verkaufsſtellen mit
Rückſicht auf die am 1. April in Kraft ge
tretene Sommerzeit neu zu regeln. Bis-
her war das Ende der Verkaufszeit für alle
Geſchäfte, die nicht der Verſorgung der Be
völkerung mit Lebensmitteln dienen, auf
18 Uhr feſtgeſetzt, um die Schwierigkeiten
der Verdunkelung für den Einzelhandel zu
vermindern und den Straßenverkehr wäh-
rend der Dunkelheit einzuſchränken. Mit
der Verlängerung der Tageslichtſtunden in
folge der Sommerzeit entfielen dieſe Beweg
gründe; deshalb kann künftig durch behörd
liche Anvrönung in allen Geſchäften ein
Mittagsladenſchluß eingeführt wer
den, womit insbeſondere der Tatſache Rech
nung getragen wird, daß teilweiſe durch
Einberufungen oder Dienſtverpflichtungen
Perſonalmangel herrſcht oder die Ehe
frauen der Jnhaber das Geſchäft allein ver
ſehen. Soweit die orönungsmäßige Ver
ſorgung der werktätigen Bevölkerung in
folge der Einführung der Mittagspauſe eine
Verlängerung der bisherigen Verkaufszeit
in den Abenöſtunden erfordert, kann
dieſe bis höchſtens 19 Uhr ausgedehnt
werden. Nur in ländlichen Gegenden kann

das Ende der Verkaufszeit mit Rückſicht auf
die Felöbeſtellung und die Ernte ent
ſprechend der bisherigen Regelung noch
ſpäter feſtgeſetzt werden.

Um die bisherige Uneinheitlichkeit zu
beſeitigen, ſollen künftig innerhalb eines
Ortes alle Geſchäfte zur gleichen Zeit für

Turnen Sport Spiel
e n

230 Jugendſchwimmer in Halle
am Skart

Das Schwimmfeſt des HJ.-Gebietes Mittelland,
das am 7. April im halliſchen Stadtbad durchgeführt
wird, hat eine erſtklaſſige Beſetzung und ein äußerſt
gutes Meldeergebnis zu verzeichnen. Jnsgeſamt
gehen 230 Wettkämpfer an den Start. Die überaus
ſtarke Beteiligung macht bereits die Austragung
verſchiedener Wettkämpfe in den Vormittagsſtunven
erforderlich. Beſonderes Intereſſe werden die We
kämpfe der Reichsjugendklaſſe finden, an denen ſich
die Spitzenkräfte der Gebiete Mittelland, Mittelelbe,
Sachſen und Thüringen beteiligen.

Deutſche Amaleurboxmeiſterſchaſten
Mit den erſten Vorrunden in vier Gewichts

klaſſen begannen geſtern in den Stettiner Zentral
hallen die Deutſchen Amateurboxmeiſterſchaften.
Durch vereinzelte Urlaubsſchwierigkeiten wurden
Umſtellungen notwendig, die jedoch das Programm
nicht allzu ſtark beeinflußten. Jn allen Klaſſen ver
mochten ſich die Favoriten durchzuſetzen, nur im
Halbſchwergewicht war das überraſchendſte Ergeb
nis die Niederlage des früheren Deutſchen Meiſters
Koppers (Hannover), der eindeutig nach Puuk-
ten von Baumann (Duisburg) geſchlagen wurde.

Rene Handball-Gauklaſſenkermine
Die bisher noch nicht zur Durchführung gekom

menen Meiſterſchaftsſpiele der Handball-Gauklaſſe
im Bereich Mitte werden im Laufe des Monats
April abgewickelt werden. Für die beiden erſten
Sonntage im April ſind folgende Begegnungen vor
geſehen: 7. April. TuSſS Fermersleben PSV
Magdeburg, TSV Leung TSB Pieſteritz, TV
DeſſauGroßkühnau SV Concordia Delitzſch,
MTV Prittitz VfR Wörmlitz, VfL Halle 96 gegen
SpG Deſſau 98. 14. April TuſS Fermerslkeben
gegen MSC 1900 Magdeburg, TSB Pieſteritz gegen
SV Concordia Delitzſch, TV Deſſau-Großkühnau
gegen MTV Prittitz.

den Verkauf geöffnet ſein. Eine Abwei-
chung iſt, abgeſehen von etwaigen durch
Warenmangel bedingten Ausnahmen, ledig
lich inſofern vorgeſehen, als die Lage der
Mittagspauſe in den Lebensmittel-
geſchäften gegenüber den übrigen Ge
ſchäften um eine halbe Stunde vorgeſchoben
werden kann, um den Gefolgſchaftsmitglie-
dern die Erledigung von Einkäufen in der
Mittagspauſe zu
in

ermöglichen
denen an Markttagen

In Orten,
ein erheb

licher Zuſtrom ländlicher Käufer auftritt,
kann von der Durchführung eines Mittags
ladenſchluſſes an dieſen Tagen abgeſehen
werden.

Um die Hockeymeiſterſchaft
Nachdem am Sonntag mit dem VfB Jena der

Thüringer Hockeymeiſter ermittelt worden iſt, dürf
ten jetzt in dem Magdeburger THC. GrünRot, der
Spielgemeinſchaft Merſeburg und dem VfB Jeng
die drei Meiſter der Sportgaue ſo gut wie feſt
ſtehen. Der neue Hockeymeiſter ſoll am 21. April in
Merſeburg oder Halle im Rahmen eines Turniers
ermittelt werden. Der Sieger dieſes Turniers wird
dann den Bereich Mitte bei den Kämpfen um die
Deutſche Hockep Kriegsmeiſterſchaft vertreten.

Deutſche Tiſchtennismeiſter wurden bei den in
Baden bei Wien veranſtalteten Titelkämpfen Die
wald und Trude Pritzi (beide Wien). Weitere
oſtmärkiſche Siege gab es im Männerdoppel durch
Wunſch (Wien) Kaſpar (Klagenfurt), im Frauen
doppel durch PritziGraßl (Wien) und im Ge
miſchten Doppel durch PritziEckl (Wien). Bei den
internationalen Kämpfen ſtellten die Ungarn durch
Frl. Farkas und Soos die Einzelſieger.

Deutſche Fliegermeiſterſchaft in Erfurt. Für die
Deutſchen Radmeiſterſchaften ſtehen jetzt ſämtliche
Termine für Bahn und Straße feſt. Als letzte
Meiſterſchaft wurde die der Berufsflieger für den
11. Auguſt nach Erfurt vergeben. Die entſprechen
den Titelkämpfe der Amateure finden auf der Bahn
in Hannover am 16. Juni ſtatt und die Steher
meiſterſchaft wird am 7. Juli in KölnRiehl ent
ſchieden

Leichtathletik-Auftakt in Ftalien. Italiens
Leichtathleten haben bereits die neue Kampfzeit auf
der Aſchenbahn eröffnet. Auf einer Veranſtaltung
im BertaStadion zit Florenz ſiegte über 5000
Meter Deſtini (Florenz) in 15:43 vor ſeinem Ver
einskameraden Betti, der ſechs Sekunden langſamer
war. Erſter über 10 000 Meter wurde der Lange

in der ſchon guten Zeit
(Genuga) in glatt 32 Mi

ſtrecken meiſter Beviaqua
von 31:40 vor Storaſſa
nuten.

Sporkamfliche Bekanntmachung

Betrifft Leiſtungs und Bühnenſchau
am 7. April im Stadtſchützenhaus. Die
Véreinsführer werden erſucht, den Vor
verkauf bis zum Freitag, den 5. April,
abzuſchließen und ſich ſofort für eine
verſtärkte Werbung einzuſetzen.

Jm Auftrage des SportgauführersHermann Koch, Bezirksſportwart.

ReichsbahnSportGemeinſchaft. Wir er
S warten von allen Mitgliedern, daß ſie ſich
Man der Metallſpende beteiligen und die in

ihrem Beſitz befindlichen Preiſe (Plaketten,
J Pokale uſw.) zur Verfügung ſtellen. Die
Abgabe der Siegerzeichen bitten wir uns
anzuzeigen.

Nur noch bis einschl.
Donnerstag

Eine Fülle von Musik
unzählige überraschende

Pointen
zahlreiche humorvolle

Sifua tionen

das ist

der Welt im

0 8.20

enspendler

Roherts
Hans Marr,

Ein Ufa-Film mit
Ralph Arthur Roberfs

Olly Holzmann, Johannes Heesters
Kate Kühl, Leo Peukert

Ein musikalischer Filmschwank voller
Witz und Humor, der vom stillver-

Leit.: Generalmuſikdir.

Prof. Aijred

Werke von Gtölzel, Ein Bomben- Erfolg
gnügten Lächeln bis zum befreienden
lachen eine beglückende Heiferkeit

schenkt.

Richard Kraus

Mozart u. Beethoven

Karten bei Rammelt, Stock und an
der Kaſſe des Stadttheater. Für
Theaterriny KDF. in der Geſchäfts
ſtelle, Barfüßerſtraße 7

Tangatieute Mittwoch sowie
Sonnesbend ab 19 Uhr

Käl Da oe wer
h

in dem neuen Ufa-Filmwwege um de
Enftäuschung, Flucht und Heim-

kehr eines einsamen Herzens

Jugendl. nicht zugelassen!
Werktags 4.00 6.00 8. 20

Täglich: 4.00, 6.10, 8. 15 Uhr

Balser

ein Lustspiel von Formatf

r Für Jugendliche nicht zugelassen

KAFFEEßheingos
Am Kannischen Platz

leden Sonnabend und
Sonnſag ab 19.30 Uhr

Sonnisg nachm. Kengers

mit enschliehendem VTau
äſte

i calie ist nach wie vor begeistert von

Theo Muscheallea
Kaeffeehagus Franke, Große Steinstraße 23

der charmanten
Alleinunterholterin im

g III

gora
6

e

s

8

0

0

Geaststätten
Linclenstr. 76, Haitestelte Lime 6

9

Jeden Mittwoch, nachm. 15.30 V

Konzert für die;
Hausfrauen

Ab 19 UhrTanzabend

III

e Das Kabarett-
und Tanz- Kaffee

leden Mittwoch frauen-
Kaffeesrtuncde
mit Kahbarett Einlagen

e vane in hellen yolblichem Mantel

die am vorgeſtrigen Montag, e nach
7 Uhr abends, die Lindenſtraße (Stan
dardTankſtelle) paſſierte, wird von dem
Herrn im dunklen Anzug, der ſeinen
Mantel über dem Arm trug und eilends
in Richtung Bahnhof in dringender
Sache wieder Halle verließ, herzlich um
Lebenszeichen gebeten unter P 2365 an

die MNZ, HalleS. Gr. Ulrichſtr. 57.

Iwongsberſteigerungen
öffentlich meiſtbietend gegen dar

Mittwoch, den 3. April 1940, 10 Uhr,
in Halle (S.), Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Kredenz, Standuhr,
2 Friſiertoiletten, 1 Paar Ohrringe,
1 goldenen Ring, 2 Halsketten und
2 Armbänder.

11 Uhr, Berliner Straße 10 bis 11:
1 Viehtransport Kraftwagen „„Opel“.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 3. April 1940, 10 Uhr,
in Halle (S.), AdolfHitler-Ring 13:

1 Nähmaſchine, Möbel und andere
Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 3. April 1940, 10 Uhr,
in Halle (S.), Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schnellwaage. 1 Regiſtrierkaſſe,
1 Anhänger.

T A H.

kommen echtStimmungs- und Unier-durch h re hbaltungs Konzert der
Anzeige Kapelle lohmüller

ehren e.
Alte Schalplatten

kauft an
B. Höll, Piano-Haus
Abteilung Sprechapparate
Kroße Ulrichstraße 35

Fernruf 266 35.

.urzschr. Buchf. Privat-Unterriehi
Maschinen

ederehe schreiben
Mathematik Kurzschrift, Bucht,

Beginn iederzeit.
Walter Benner
Beesener Str. l Il
Fernsprecher 35724

Nachhilfe Unter
richt erteilt. Dr.
Peterke, HalleS.,
Univerſitätsring 8

Gebr. Schreib

maſchine
geſucht. Angebote
unter Gr. U. 17781
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Klavier
zu kaufen geſucht.

Schriftliche An
gebote mit Preis
angabe unter 425

an Anzeigen
Dankhoff, Halle,
Schwetſchkeſtr.

Reitſtiefel
für Hitlerjungen,
Größe 40/41, zu
kaufen geſucht.

Anfragen Fern-
ruf 281 20 oder
unter Nr. J 2359
an die MN8Z,
Halle (S.). Gr.
Ulrichſtraße 57.

ſtoſſs. Stark ſchleimlöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt und
die angegriffenen Gewebe. J Apotheken 1.43 and 8.60

ahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzte!

Bewährtes, kräuterhaleiges Spezialmietet Enchair 7 rpreobte W

Betriebsobmänner, Betriebsjugendwalter!
Heute, Mittwoch, den 3. April 1940, von 8 bis

Gemeinſchaftsempfang der berufstätigen
Jugend. Der Gemeinſchaftsempfang wird in Form
einer Reichsſendung durchgeführt. Es ſpricht zur
deutſchen Jugend der Generalfeldmarſchall Hermann
Göring.

Jch erwarte, daß alle Vorbereitungen getroffen
und der Gemeinſchaftsempfang in einer würdigen
Feier in allen Betrieben durchgeführt wird.

Kreisobmann der Deutſchen Arbeitsfront.

8.30 Uhr,

Dreirad
bis 250 cem, gut
erhalten, gegen

Kaſſe kauft. An
geb. unter Gr. U.
177833 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wem fehlt es
an Bekannt

ſchaft?

Da iſt leicht Ab
hilfe geſchaffen
Suchen Sie einen
Ehepartner durch
die findige MNZ

Mentel, Obergerichtsvollzieher. Wortanzeige.

C

Techniſche Zeichner und Zeichnerinnen werden täglich

geſucht!
Um der großen Nachfrage abzuhelfen, führt das

Deutſche Berufserziehungswerk Lehrgemeinſchaften
für „Techniſches Zeichnen“ durch. Jn dieſen
Lehrgemeinſchaften wird die Anfertigung norm
gerechter Zeichnungen bis zur ſelbſtändigen Geſtaltung
des Stoffes geübt. Die Abwicklung iſt für vier Auf
bauſtufen mit einer Dauer von 12 Wochen je Stufe
feſtgeſetzt. Jede Stufe umfaßt 48 Stunden. Teil
nehmergebühr je Stufe RM. 15,50.

Begabte Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
wollen ſich ſofort melden. Die Stufe I (für Anfänget
beginnt Mitte April Auskunft, Beratung und An
I meldungen in der obigen Dienſtſtelle

3 April
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Anordnung des Ganuleikers
NMSG. Für den zum Oberbürgermeiſter

nach Kattowitz verſetzten Leiter des Gau-
rechtsamtes, Gauamtsleiter Pg. Dr. Ti e ß

na der ler, übernimmt ab ſofort die Leitung des
dürfe I Gaurechtsamtes des Gaues Halle Merſe

ot, der Iurg der Gauhauptſtellenleiter Pg. Dr,
e gelkin g.
pril in Auf Deinen Zinnkrug
s wird kommt es an

Die Metallſammelaktion ſchreitet rüſtig
Schon türmen ſich in den

um die

den in torwärts. ln Die ammelſtellen Berge von Zinn, Kupfer,
Weitere Iſteſſing, Bronze, Nickel, Neuſilber und Blei.
l durch JTauſende haben ſchon geſpendet. Tauſende
frauen Jperden ihre Gaben noch ebenſo freudig
n Ge ind ſtolz bringen. Mancher ſammelt noch
zei dendurch in der eigenen Wohnung und überlegt noch

ſei dieſem oder jenem Stück, „ob ich's mit
r d zhgebe?“ Vielleicht ſagt er ſich: „Nun dieſer

mine ginnkrug von der Großmutter, auf den
letzte

ür den
rechen

Bahn
Steher
hl ent

taliens
eit auf
taltung
c 5000

n Ver
gſamer
Zang

t Zeit
;2 Mi

tenſchau

Die

er

ſie ſich
die in
aketten,

Die
r uns

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Diese Siegestrophäen des H. F. C. Eintracht
1907 wurden der Metallspende zugeführt

kommt es doch nicht an, der iſt ſchon lange
in der Familie.“

Deutſchland hat dank der weitſchauenden
Vorausſicht noch rieſige Vorräte an dieſen
RNetallen, aber je größer die Reſerven ſind,
un ſo ſicherer iſt der Steg. Vorräte können
ne groß genug ſein. Trotzdem käme es viel
leicht noch nicht einmal ſo ſehr auf den Zinn
krug von Großmutter an wenn nicht die
öpende noch einen anderen Sinn hätte als
ur den materiellen! Wir wollen opfern,
wir wollen ein neues Dokument der deut
hen Volks und Schickſals gemein
ſchaft ſchaffen, denn dieſe Gemeinſchaftielm fürchtet der Feind ebenſo wie das Metall

nen J inſerer Waffen, wie unſere Bomben,
ben Lorpedos und Granaten. Und deswegen

kommt es auch auf Deinen Zinnkrug an.
t, Buch Gib ihn den Führer zum Geburtstag, be
derzeit J weiſe, daß Du für die Gemeinſchaft auch
zenner P das gibſt, was Dir beſonders lieb iſt.
tr. i Il So hat der H. F. C. Eintracht 1907er z. B. beſchloſſen, ſeine ſämtlichen Preiſe, es

itt ein anſehnlicher und auch wertvoller
Schatz, ſowohl materiell wie ideell, für die
Metallſpende zur Verfügung zu ſtellen. Das
itt Opfergeiſt, der vorbildlich iſt. Jhm
wollen wir alle nacheifern und deshalb auch
unſern Zinnkrug ſpenden!

Geſtohlen wurde vor einigen Tagen aus
einer hieſigen Klinik ein Mikroſkop.en

e Verdunkelung. Von Mittwoch 19.38 Uhr
bigt an bis Donnerstag 6.28 Uhr. Mondaufgang
re Donnerstag 4.39 Uhr; Monduntergang

Donnerstag 15.18 Uhr.

die Gauſtadt Halle MN7 1. Beiblatt Nr.

Kaksherren begrüßen die Umgeſtaltung der Vorgärten
Schulgeld für die freiwilligen Schüler an den BerufsſchulenBeru'sſchuibeiträge und

Die letzte Sitzung der Ratsherren wurde
an Stelle des wegen Krankheit verhinderten
Oberbürgermeiſters von Bürgermeiſter Dr.
May geleitet. Es wurde zunächſt die
Vorgartenaktion der Stadt beſprochen. Wie wir bereits berichtet haben,
hat die auf Jnitiative des Oberbürger--
meiſters eingeleitete Vorgartenaktion den
Zweck, nach Beſeitigung der Vorgarten-
zäune zur Schrottgewinnung die Vorgärten
zu bereinigen und damit zugleich zur Ver
ſchönerung des Stadtbildes beizutragen.
Die notwendigen Maßnahmen werden nach

ſorgfältiger Prüfung unter Berückſichtigung
aller Umſtände für jede Straße an Ort und
Stelle
Arbeits
Wert gelegt wird.
ſtrecken ſich im allgemeinen auf
Arbeiten: Abbruch der Pfeiler, Trenn-

beſtimmt, wobei auf möglichſte
und Koſtenerſparnis beſonderer

Die Maßnahmen er
folgende

mauern, Lauben uſw., Wiederherſtellung
ſtehengebliebener Sockelmauern und Zu
gänge, ſoweit ſie beim Abbruch in Mit
leidenſchaft gezogen ſind und Aufräumen des
Dre n eſtenden Abfahren von Bauſchutt.
Die anfallenden Arbeiten werden als

Jedes Stück Land nutzbar machen
Vorſchlag für die Bereicherung des Hausgarkens

Schon in normalen Jahren haben wir
das Beſtreben, kein Stück Land ungenützt
liegen zu laſſen, ſondern es herzurichten und
zur Erzeugungsſchlacht mit heranzuziehen,
indem wir es mit Gemüſe uſw. bebauen.
Eine ſolche Ausnützung iſt erſt recht im
Kriege notwendig, um dadurch den Markt
durch Eigenerzeugung zu entlaſten. Auch in
unſerer Gauſtadt Halle werden, wie wir
ſchon berichten konnten, in dieſem Jahre 500
Kleingärten neu eingerichtet. Aber darüber
hinaus gibt es noch manches Stück Land
und manchen Hausgarten, der einer ſolchen
Bewirtſchaftung zugeführt werden kann.

Verſchiedentlich ſind dieſe Gärten vom
Nachbar noch mit Drahtgitter getrennt
nach der Straße zu haben wir ſie ja abge
riſſen, oder ſind dabei es zu tun. Aber auch
dieſe Drahtgitter gegenüber dem Nachbarn
können wir unſerem Schönheitsſinn ſchmack
hafter machen.

Man nehme in der letzten Maiwoche
kräftige Tomatenpflanzen und gut ent-
wickelte Pflanzen der Japaniſchen Kletter
gurke, beide mit feſten Wurzelballen und
ſetze ſie abwechſelnd in 50 Zentimeter Ent
fernung an den Zaun, der allerdings volle
Sonne bekommen muß. Da Tomaten und
„Gurken viel Wärme, Stickſtoff und Waſſer
brauchen, bereite man den Boden ſo vor:
Auf einem 25 bis 30 Zentimeter breiten
Streifen am Zaun entlang wird auf die
umgegrabene und geharkte Erde eine dünne
Schicht von halbverrottetem Pferdedünger
gelegt, der die Aufgabe hat, den Boden zu
wärmen. Darauf ſchütte man einen etwa

15 Zentimeter hohen Wall aus Kompoſterde
oder Gartenerde, die mit völlig verrottetem
Stalldünger gemiſcht wurde. Die Pflanzen
ſetze man in eine Längsrinne in der Mitte
des Walles und gieße ſie gut an. Jm An
fang müſſen die Gurkenpflanzen vor Nacht
froſt geſchützt werden. Am vorderen Rande
des Beetes kann noch eine Reihe Kopf oder
Pflückſalat, Gartenkreſſe, Radieschen und
Dill geſät werden. So iſt der Streifen voll
ausgenutzt und trägt faſt alles, was wir an
Salaten und Salatgewürzen brauchen
können.

Alle zwei Wochen müſſen die Tomaten
feſtgebunden und die Seitentriebe ausge
brochen werden. Späteſtens Anfang Sep
tember wird auch die Spitze gekappt, damit
alle Kraft auf das Ausreifen der angeſetz-
ten Früchte verwendet wird. Anfang Juni
haben wir uns ein Faß bereitgeſtellt, in
dem immer einige Schaufeln Stalldung
oder Geflügeldung liegen und in das wir
alles Spül- und Seifenwaſſer hineingießen.
Mit dieſer nahrhaften Miſchung, die wir
aber mit reinem Waſſer verdünnen müſſen,
füllen wir abends die Furche, in die wir
die Pflanzen geſetzt haben. Wir müſſen
darauf achten, daß ſie nicht zugeſchwemmt
wird. An heißen Tagen iſt unſer „Salat-
zaun“ für fleißiges Spritzen ſehr dankbar.

So iſt der nüchterne Drahtzaun ein
freundlicher Anblick geworden, denn der
Draht iſt unſichtbar. Er iſt nur dienſtbarer
Unterbau für das üppige Wachstum der
Pflanzen, die uns im Spätſommer und
Frühherbſt täglich mit köſtlichen Früchten
verſorgen.

Ausbildungsdienſt von der Tech-
niſchen Nothilfe durchgeführt und ge
ſchehen mit Zuſtimmung des Polizeipräſi
denten unter Leitung und Aufſicht der Bau
verwaltung. Die gärtneriſche Herrichtung
ſoll von den Hausbeſitzern auf eigene Koſten
durchgeführt werden, wobei die Stadtver
waltung beratend zur Seite ſteht. Die
Ratsherren begrüßten die Maßnahmen und
befürworteten die Bereitſtellung der not-
wendigen Mittel.
Berufsschulbeiträge um 2 v. H. gesenkt

Für die Erhebung von Berufsſchulbei-
trägen ſind gemäß Ortsſatzung auch im Rech
nungsjahr 1940 die Steuermeßbeträge für
die Gewerbeſteuer nach dem Ertrage und
dem Kapital maßgebend. Unter Zugrunde-
legung der für die Berufsſchulbeiträge auf-
zubringenden Summe ergibt ſich ein Zu
ſchlag von 8 v. H. Das Anſteigen der
Steuermeßbeträge und der gleichzeitige
Rückgang der fortdauernden Ausgaben
gegenüber 1939 laſſen eine Senkung der
Berufsſchulbeiträge um 2 v. H. der Steuer
meßbeträge zu. Das von der Berufsſchule
zu erhebende Schulgeld wurde für frei
willige einheimiſche Schüler auf 4 RM. und
für freiwillige auswärtige Schüler auf

RM. je Jahreswochenſtunde feſtgeſetzt.
Dieſe Sätze haben ſich gegenüber den Vor
jahren nicht verändert.
Ueberplanmäßige Ausgoben

Die Leiſtung von überplanmäßigen und
außerplanmäßigen Ausgaben betr. den An
kauf eines Grundſtückes in der Mansfelder
Straße, die Erhöhung des Zuſchuſſes an den
Verkehrsverein, die Abdeckung der erhöhten
Koſten für Schnee- und Eisbeſeitigung, ſo
wie die Herſtellung eines elektriſchen An
ſchluſſes in einem Hoſpitalgrundſtück.

Laſtzug auf die Gehbahn gefahren
Geſtern 10.45 Uhr geriet ein Laſtzug beim Ein

biegen von der Berliner in die Ludwig Wucherer
Straße durch Verſagen der Bremſe auf die Geh
bahn. Hierbei wurde ein ſtarker Baum umge-
riſſen, wodurch vier Perſonen leicht
verletzt wurden. Der Laſtzug wurde ſtark
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Von einem Radfahrer angefahren wurde geſtern
18.05 Uhr ein Fuß gänger beim Ueberqueren des
Fahrdammes vor Liebenauer Straße 120. Er
wurde zu Boden geworfen und erlitt leichtere Ver
letzungen.

Bisher 18 Millionen Punkte in Halle umgeſehzt
Die Stadtſparkaſſe hat ſich mit einem Punttſcheckverkehr in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt

Vor einiger Zeit haben wir in dieſen
Spalten berichtet, was mit den er
nen Punkten der Kleiderkarte und den abge
gebenen Bezugſcheinen geſchieht. Sie wer
den bekanntlich von dem Kaufmann oder
dem Handwerker nach Feierabend je 500
Stück fein ſäuberlich aufgeklebt und dann an
das Wirtſchaftsamt eingereicht. Bisher
wurden allein in der Gauſtadt Halle 18 Mil
lionen Punkte abgeliefert. Sie ſtammen
natürlich nicht allein von Hallenſern, denn
ſo viel Punkte hat die halliſche Bevölkerung
zuſammen gar nicht, ſondern auch von der
Bevölkerung der Umgebung, die in Halle
gekauft hat. Das Wirtſchaftsamt ſtellt über
die abgelieferten Punkte eine Beſcheinigung
aus, die wieder zum Ankauf neuer Ware be
rechtigt.

Um dieſes Verfahren nicht in büro
kratiſche Feſſeln zu ſchlagen, ſondern ſo ein
fach wie möglich zu machen und den Kauf
leuten und Handwerkern unnötige Wege zu
erſparen, wurde unter Mitwirkung des
Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes

ähnlich wie beim Geldverkehr ein Punkt-
verkehr mit Punktſchecks und
Punktkonten eingerichtet. Die Stadt
ſparkaſſe als Hausbank der Stadt Halle hat
ſich mit ihrer Organiſation und ihren Ein
richtungen dem Wirtſchaftsamt zur Ver
fügung geſtellt und. führt dieſen Punktver-
kehr durch. So konnte nach einer vorher
gegangenen Beſprechung mit den Textil-
warenhändlern am 17. Februar das erſte
Punktkonto bei der Stadtſparkaſſe eröffnet
werden.

Nunmehr vollzieht ſich, wie Direktor
Schmidt bei einer Preſſebeſprechung aus
führte, der Einkauf neuer Ware folgender
maßen: Das Wirtſchaftsamt gibt eine Durch
ſchrift der Beſcheinigung über abgelieferte
Punkte an die Stadtſvarkaſſe. Dieſe ſchreibt
daraufytn dem betreffenden Einlieferer auf
ſeinem Punktkonto die entſprechende Punkt-
zahl gut. Bis jetzt beſtehen bereits 167
ſolcher Punktkonten. Hat nun ein Kauf
mann oder ein Handwerksmeiſter Bedarf an
neuer Ware und beſitzt das notwendige

Punktguthaben, ſo ſetzt er ſich mit ſeinem
Textilwarenlieferanten bzw. auch Groß-
händler in Verbindung, um z. B. 36 Ober
hemden für Männer, je 20 Punkte 720
Punkte zu kaufen. Der Lieferant beſtätigt
den Auftrag, worauf der Käufer einen ent
ſprechenden Punktſcheck ausfüllt. Dieſer
Scheck hat aber erſt Gültigkeit, wenn er von
der Punktverrechnungsſtelle, der Stadtſpar-
kaſſe, beſtätigt worden iſt. Dieſe überſendet
den Punktſcheck und gewöhnlich auch gleich
den Bargeloöſcheck an den Lieferanten, der
dann die Ware liefert. Durch dieſes Ver
fahren iſt das Prinzip des Leiſtungswett-
bewerbs erhalten geblieben, denn je mehr
der Geſchäftsmann gegen Punkte verkauft,
um ſo mehr hat er die Möglichkeit, wieder
Waren zu beziehen.

Die Stadtſparkaſſe, die für ihre Arbeit
je Scheck 12 Pfg. erhält, leiſtet damit für
eine kriegs wirtſchaftliche Maßnahme der All
gemeinheit einen wertvollen Dienſt.

Kleinere Kaufleute und Handwerker, die
einen geringeren Umſatz als 10000 Mark
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haben bzw. ein Lager an Stoffen unter
500 RM. unterhalten, erhalten keine Punkt
ſchecks und Punktkonten bei der Stadtſpar
kaſſe, ſondern werden vom Wirtſchaftsamt
mit ſog. Kleinſtſchecks verſehen, für die ſie
ihre Ware beim Großhändler veſweffen
können.

Eßt Vollkornbrok
NSsG. Führende Männer des Reiches

haben in Wort und Schrift immer wieder
betont, daß die Ernährungslage des deut
ſchen Volkes in der gegenwärtigen Zeit
burchaus ſichergeſtellt iſt. Sache der Haus
frau iſt es nun, aus den zur Verfügung
ſtehenden Lebensmitteln den höch ſt en
Nährwert für die Familie heraus-
zuholen.“

In dieſem Zuſammenhang ſpielt der
Brotverzehr eine entſcheidende Rolle.
Zu etwa 40 v. H. deckt der Menſch ſeinen
käglichen Nahrungsbedarf durch Brot. Es
iſt daher nicht ohne Bedeutung, ob dieſes
Nahrungsmittel vollwertig oder entwertet
iſt. Die Hausfrau wird das größte Inter
eſſe daran haben, ihren Familienangehöri
gen ein vollwertiges Nahrungs
mittel auf den Tiſch zu bringen. Jm
Verein mit allen in Frage kommenden
Dienſtſtellen der Partei, des Staates und
der Wirtſchaft iſt die deutſche Aerzteſchaft
darum beſorgt, daß dieſes vollwertige Nah
rungsmittel in Form eines einwand
freien Vollkornbrotes der deutſchen Hausfrau zur Verfügung geſtellt
wird. Pflicht der Hausfrau iſt es nun, die
ſes Vollkornbrot ihren Familienangeböri-
gen zu jeder in Frage kommenden Mahl
zeit darzureichen. Es ergeht aus dieſem
Grunde an alle Hausfrauen der Ruf: Eßt
Vollkornbrot!Vollkornbrot erkennt man an der Güte
marke des Hauptamtes für Volksgeſundheit
der NSDAP.

Aus der Arbeit der J.
N. An der Gebietsführerſchule II in

Seeburg findet vom 27. März bis 19. April
1940 ein Lehrgang von HJ.- und DJ.
Führern für Gelände und Schießſport ſtatt.

Am 7. April wird die Sommerſport-
arbeit des Gebietes Mittelland (15) durch
große Frühjahrsgeländeläufe, die
in allen Orten des Gebietes durchgeführt
werden, eröffnet.

Am 7. April treffen ſich die beſten
Schwimmer und Kunſtſpringer ſowie
Schwimmerinnen des Gebietes und Ober
gaues Mittelland zu einem großenSchwimmfeſt im halliſchen Stadt
vad. An den Wettkämpfen beteiligen ſich
auch die Gebiete Mittelelbe, Sachſen und
Thüringen.
Am gleichen Sonntag wird in Halle

eine Arbeitstagung der Streifendienſtführer des Gebietes Mittelland
durchgeführt
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An den Hallenwettkämpfen 1940
in Dresden beteiligen ſich vom Gebiet
Mittelland 38 Jugendgenoſſen in den Ent
ſcheidungen um die Reichsjugendmeiſter
ſchaften im Fechten, Boxen, Ringen, Ge
wichtheben, Geräteturnen, Kunſtſpringen
und Schwimmen. Einige Mädel des Ober-
gaues werden ſich am Fechten beteiligen.

Am 5. April treten zehn Jungen und
zwei Mädel des Landdienſtes Mittel
land die Fahrt nach Poſen an, um dort im
Landdienſt eingeſetzt zu werden. Dieſe An
gehörigen des Landdienſtes haben ſich frei
willig für weitere Jahre verpflichtet, um
im Oſten auf der deutſchen Scholle zu
ſchaffen.

Parole der Jugend
Für jede Woche ein Leitſatz Erziehung zu Pflicht und Dienſt

Seit März 1940 erſcheinen Woche für
Woche „Wochenparolen der Jugend“, die der
Bevollmächtigte Vertreter des Reichsjugend-
führers, Stabsführer Hartmann Lauter-
bacher, im Auftrage des Reichsverteidi-
gungsrates herausgibt. Jn allen Heimen
und Dienſtſtellen der HJ., in allen Schulen
und Betrieben, kurz überall, wo Jugendliche
in größerer Zahl zuſammenkommen, hängen
dieſe Parolen und ſprechen in lapidarer
Kürze und Eindringlichkeit zur geſamten
deutſchen Jugend. Die Einheitsführer der
HJ.-Gliederungen und Lehrer vertiefen die
Wirkung dieſer ſtummen Anſprache dadurch,
daß ſie den jeweiligen Jnhalt der Parolen
erläutern.

Welches iſt nun der Jnhalt der bisher
erſchienenen Wochenparolen? Als Kriegs
erziehungsmittel befaſſen ſich dieſe Parolen
naturgemäß mit dem Krieg und mit den
Aufgaben, die aus ihm der deutſchen Jugend
erwaächſen. Die erſte Parole gab daher zu
nächſt einmal einen hohen und umfaſſenden
Blick auf den Sinn des gegenwärtigen Ge
ſchehens. „Daß wir in dieſer großen Zeit
leben, iſt ein Geſchenk des Schickſals, daß
wir mit Adolf Hitler Großdeutſchland er
kämpfen dürfen, iſt das größte Glück unſeres
Daſeins.“

Gibt es einen kühneren Appell an den
Jdealismus als dieſe Benennung deſſen als
„Glück“ und „Geſchenk“, das uns im grauen
Alltag des Krieges mit ſeinen vielfachen
Pflichten, Sorgen und Entbehrungen ent
gegentritt? Wer die deutſche Jugend kennt,

der weiß, daß dieſer Appell ſeine ſtarke
Wirkung in der Jugend finden wird.

Die logiſche Folgerung aus dieſer Geſamt
ſchau wird dann in der zweiten Parole ge
zogen, die zunächſt feſtſtellt, daß Waffen-
träger für die Freiheit und Größe von
Volk und Reich zu ſein, den ſtolzeſten und
männlichſten Einſatz bedeutet, den es für
Deutſche geben kann. Daß dies blutvolle
und ernſtverpflichtende Wirklichkeit iſt, wird
gleich darauf dem Jugendlichen am Beiſpiel
ſeiner eigenen Führung gezeigt: „Der
Reichsingendführer und tauſende eurer
Führer erfüllen als Soldaten ihre Pflicht;
ihnen nachzueifern und ihnen auch in der
Heimat alle Ehre zu machen, das iſt es,
was ſie von euch fordern und erwarten.“

Jn der dritten Parole werden die
Jungen und Mädel auf die Pflicht der
Verſchwiegenheit und in der vierten
auf die der Sparſamkeit im Kriege
und in der jetzigen auf die Pflicht zum
Gehorſam hingewieſen, und ſo behandelt
jede dieſer und der noch kommenden
Wochenparolen irgendein wichtiges Kapitel
aus dem weiten Gebiet der Kriegserziehung. Der Sinn dieſes neuartigen
Erziehungsmittels ergibt ſich beſonders auch
aus den zahlreichen Sonderaufgaben, zu
deren Bewältigung die Jugend über den
regulären Dienſt der HJ. hinaus jetzt im
Kriege zum Einſatz gelangen ſoll. So wird
alſo die Jahreparole der Hitler- Jugend
1940 „Jahr der Bewährung“ in Geſtalt
dieſer Wochen parolen und ihrer En-
füllung von Woche zu Woche dieſes Jahres
mehr zu Tat und Wirklichkeit.

Aus dem halliſchen Gerichtsſgal
wegen leichtfertiger falſcher Anſchuldigung ſieben Monake Gefängnis

In einer Räumungsklage war der Volks
genoſſe S. als Zeuge vernommen worden
und hatte nach beſtem Wiſſen ſeine Ausſagen
gemacht. Der 60jährige Paul S., ein Freund
der zur Zwangsräumung verurteilten Mie
terin, ärgerte ſich über den Ausgang der
Klage und richtete ſeinen Haß gegen S.
Paul S. hätte alle Urſache gehabt, vorſichtig
zu ſein, denn er hat bereits zwölf Vor-
ſtrafen, drei wegen Eigentumsvergehens und
acht wegen Beleidigung bzw. übler Nachrede.
Er ſchrieb an die Staatsanwaltſchaft einen
Brief, in dem er den völlig unbeſcholtenen
Zeugen S. den Vorwurf machte, er habe ſich
„zum Meineid angeboten“. Paul S.
ſich geſtern vor dem halliſchen Richter zu
verantworten und dachte gar nicht daran,
ſein Urteil einzugeſtehen. Der ärztliche Sach
verſtändige ſchilderte den Angeklagten als
einen Menſchen, der von ſeiner Vortrefflich
keit überzeugt ſei und ſich ebenſo ſehr über
ſchätze, wie er andere unterſchätze. Der An
geklagte habe als ſchwerer Pſychopath nicht
die Fähigkeit, ſeine inneren Affekte zu dämp
fen, weshalb ihm der Schutz des 8 51, Abſ. 2
zuzubilligen ſei. Der Angeklagte wurde
wegen leichtfertiger falſcher Anſchuldigung zu
ſieben Monaten Gefängnis ver-
urteilt.
Drei schlugen auf einen los

Am 1. Dezember hatten ſich bei dem
ſchlechten Wetter eine Anzahl Fahrgäſte zu
dem Nachmittagszug in der Bahnhofshalle
in Dieskau eingefunden. Unter dem mehr
kräftigen, als ſchönen Geſang „Wir laſſen
uns das Leben nicht verbittern“, betraten
auch vier junge Männer den Warteraum,

hatte

die bisher in Gaſtwirtſchaften gezecht
hatten. Plötzlich ſtürzten drei von ihnen
auf einen Arbeitskameraden R. zu, auf den
ſie aus irgendeinem Grund erboſt waren.
Als die Streitenden getrennt werden konn
ten, hatte R. erhebliche Verletzungen er
litten. Die drei Angreifer, der 26jährige
Otto L. wurde wegen gemeinſchaftlicher
Körperverletzung zu vier Monaten, der
weniger belaſtetete 30jährige Rudolf F. zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Der
Dritte kommt, da er erſt 17 Jahre alt iſt,
vor das Jugenoögericht.
Djebesbeute im Strohscck

Der 29jährige Fr. S. war mit anderen
Arbeitskameraden auf einem landwirt
ſchaftlichen Betriebe in Etzövrf tätig ge
weſen. Während ſeine Kameraden ihrer
Arbeit nachgingen, machte S. nach kurzer
Zeit Krankenkaſſe. Da vermißte bald die
ſer, bald jener etwas von ſeinem Eigen-
tum. Bei der polizeilichen Unterſuchung
fand man im Strohſack des S. eine große
Diebesbeute. S. veſtritt die Diebſtähle und
belaſtete einen anderen Arbeitskameraden,
der ihm die Sachen zur „Aufbewahrung“
gegeben habe. Bei der geſtrigen Verhand
lung konnte der Dieb ſelbſt nicht ermittelt
werden, obgleich die ſechs gegen S. wegen
Diebſtahls verhängten Vorſtrafen gegen
ihn ſprachen. Er wurde wegen Hehlerei
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum feierte Pg.
Robert Thomas Dölau, bei der Eiſenhandlung
Otto Linke in Halle. Th., der zur Zeit in der
Wehrmacht ſeine Pflicht erfüllt, war aus Anlaß
dieſes Jubiläums beurlaubt worden.

Halliſche Briefmarkenſawimler

ausgezeichnet
Bei der philateliſtiſchen Woche in Berlin erhielt

die Sieger-Plakette als höchſte Anerkennung im
Dienſte der wiſſenſchaftlichen Philatelie der zur
Zeit in Berlin lebende Major von Rudolph
aus Halle für ſein „Handbuch der Briefmarken-
kunde“. Der BSCeHallenſiag erhielt bei der
Briefmarkenausſtellung für die Studienſammlung
Sachſen die große Bernſteinplakette und für Braun
ſchweig die Marken der Hochinflation ſowie die
Briefmarken Danzigs einſchl. Privatſtadtpoſt je die
mittlere Bernſteinplakette, dazu drei Ehrenpreiſe.

Jubiläum bei der Genoſſenſchaſtsbant
Auf eine 25jährige Dienſtzeit bei der Genoſſen

ſchaftsbank konnten am 1. April Oberbuchhalter
Geipel und der Regiſtratur Vorſteher Porwoll
zurückblicken. Neben den Gedenkblättern der Jn
duſtrie- und Handelskammer und der Deutſchen Ar
beitsfront erhielten die Jubilare vom Verband der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften die Mendel-
plakette, die für treue Mitarbeit im Genoſſenſchafts
ſektor verliehen wird.

Hausrat Wilh. Hechert c

Mitteldeutſchland
Würdeloſer Amgang

mit polmiſchem Kriegsgefangenen

Kalbe (Saale). Eine auf einem hieſigen
Gutshof wohnhafte Arbeiterfamilie wurde
zur Anzeige gebracht, weil ſie mit einem auf
demſelben Gutshof beſchäftigten polniſchen
Kriegsgefangenen unverſtändlicherweiſe in
nahe Beziehungen getreten war. Der Kriegs
gefangene weilte faſt allabendlich als Gaſt
in der Wohnung der Eheleute, wurde dort
auch mit Kaffee und Kuchen bewirket und
mit Wäſcheſtücken beſchenkt.

Lindau (Anhalt).* Hier wurde ein Ein
wohner feſtgenommen, der ſeinen Namen
als Deckadreſſe für eine Paketſendung eines
polniſchen Kriegsgefangenen hergegeben
hatte und durch ſolche Handlungsweiſe der
Spionage erheblich Vorſchub leiſtete.

ſch. Könnern. (Neue Lehrkraft des
Aufbauzuges.) Mit dem erſten April
trat Mittelſchullehrer Haaſe in das
Kollegium des Aufbauzuges ein. Er wird
vorzugsweiſe den Unterricht in Mathematik
und Naturkunde erteilen.

Oker. (Drei Strafgefangene
brachen gus.) Drei bei Außenarbeiten
in Oker beſchäftigte Strafgefangene er
griffen am Freitag die Flucht. Während
einer von ihnen von der Polizei bald wieder
ergriffen wurde, entkamen die beiden ande
ren im Schutze der Dunkelheit. Sie tragen
Gefangenenkleidung und werden verſuchen
ſich Zivilkleidung zu verſchaffen. Bei ihren
Antreffen iſt die nächſte Polizeidienſtſtelle zu
verſtändigen.

FiMNaüfgadchon n Bern Biecle

Waſſerſtands- Meldungen
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 2. April 1940

Saale W. F W. F.Grochlitz 3,874 9 Wittenberg 5,39
Trotha 4,21- 15 Roßlau a -10Bernburg 4,384 16 Aken 6.134
Calbe OP 2,74 18 Barby 5,96Calbe UP 5,82 18 Magdeburg 5,47
Grizehne 5,78 20 Tangermünde 6.514 9
Düben (M.) Wittenberge 6.,88 1Elbe Lenzen 7,06Leitmeritz 4,404 59 Dömitz 6, IIAuſſig 5.144 50 DarchauDresden 4,85 41 Boizenburg
Torgau 6,56 62 Hohnſtorf 6,69 l

Rili, Ritterhaus
„Verdacht auf Urſula“

Ein ſpannender Kriminalfilm, bei dem
es ſich natürlich um einen Mord dreht, den
Urſula wie ſchon der Titel verrät unmöglich begangen haben kann, lief geſtern
im Rilt (Ritterhaus) an. Aber ein großes
Rätſelraten tritt an einen heran, die Auf
Iöſung findet man je nach Scharfſinn früher
oder erſt ganz zum Schluß, die Handlung
iſt feſſelnd und unterhaltſam. Jn den Haupt
rollen ſehen wir Luli Hohenberg, eine ſchar
mante Frau, dann u. a. Annelies Uhlig,
die wie Fritz Kampers auf der männlichen
Seite am ſympathiſchſten wirkt, Grete Weiſer,
Viktor Staal und H. v. Cleve, alle Charaktere
ſehr klug aufeinander abgeſtimmt.

In einem Kulturfilm erfreut man ſich an
dem ſchönen Paddelſport im Wildwaſſer. Die
Wochenſchau verdient beſondere Aufmerk-
ſamkeit. Sie bringt u. a. das Treffen des
Führers mit dem Duce auf dem Brenner
und führt in eine Flugzeugfabrik und in eine
UBoots-Werft. Dr. Wilh. Hambach

Tagung der Gerichksärzte
Unter dem Vorſitz von Prof. Dr. Buhtz,

Breslau, findet vom 15. bis 17. Mai 1940
in Innsbruck die 29. Tagung der DeutſchenGeſellſchaft für gerichtliche, ſog alte Medizin

und Kriminalſtatiſtik ſtatt. Jm Vorder-
grund der Tagung ſtehen wiſſenſchaftliche
Referate über die juriſtiſche, gerichtsärzt
liche und kriminaliſtiſche Beurteilung der
polniſchen Greueltaten. Die Tagung wirö
wie im vergangenen Jahre von Medizinern,
Juriſten und praktiſchen Kriminaliſten aus
allen deutſchen Gauen beſucht werden.

Das Konzert des Osloer Philharmoniſchen
Orcheſters unter der Leitung Wilhelm Furt-
wänglers war ein muſikaliſches Ereignis erſter
Ordnung. Die herzliche Anteilnahme, die dem deut
ſchen Dirigenten bei ſeinem erſten Konzert bereitet
wurde, zeigte ſich in dem nichtendenwollenden
Sturm der Begeiſterung.

magere Menſchen ſind leichter zu operieren
Große Forlſchrikke der Dickdarmkrebs-Operationen

Sonderbericht von der Tagung der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie von Dr. c

Bösartige Geſchwülſte, die man meiſt mit
dem Sammelnamen „Krebs“ bezeichnet,
ſiedeln ſich nicht allein im Dünndarm gern
an, weil dort die Verdauungsſäuren oft be
ſonders gggreſſive Reize auf die Darm-
wände ausüben. Auch im Dickdarm, und
zwar in allen Teilen dieſes langen im Bauch
auf und abſteigenden Schlauches, kann es
zu Krebswucherungen kommen, die der
Arzt operativ entfernen muß, wenn ſie nicht
weiterwachſen und dem Kranken ſchließlich
ein elendes Ende bereiten ſollen. Während
aber die Operation des Dünndarmes bereits
um 1900 nach erprobten Methoden erfolgte,
hat ſich die ärztliche Wiſſenſchaft bei der
Chirurgie der Dickdarmkrebſe erſt langſam
vorwärtstaſten müſſen, erklärte Prof. Dr.
Sechmieden (Frankfurt a. M.) in ſeinem
Ueberſichtsvortrag vor der Deutſchen Ge
ſellſchaft für Chirurgie. Nvch vor wenig
mehr als einem Jahrzehnt war die Zahl
der Todesfälle durch die Dickdarmkrebſe be
dauerlich hoch. Das langſame Fortſchreiten
der Forſchung hatte aber den Erfolg, daß
alles ſehr gründlich unterſucht worden iſt
und daß heute feſte Richtlinien für die
Operation gegeben ſind.

So verſchieden die Lage der einzelnen
Dickdarmteile in der Bauchhöhle iſt, ſo haben
ſie auch beſondere Aufgaben zu erfüllen.
Sitzt eine Krebsgeſchwulſt im aufſteigenden
Schlauchteil, wird ſie anders zu behandeln
ſein als bei einer Lage in dem die Bauch-
höhle quer durchziehenden Dickdarmſtück.
Beſondere Vorſicht iſt außerdem geboten,
wenn der Kranke an Darmverſchluß leidet.
Wie immer bei Krebsoperationen kommt es
darauf an, auch beim Dickdarmkrebs den
Herd wirklich auszuräumen, damit nicht bald
neue Krebsgeſchwülſte in der Nähe auftreten.
Das iſt hier um ſo wichtiger, als die Rönt-

genſtrahlen, die ſonſt häufig allein die
Krebsgeſchwülſte zerſtören oder auch nach
einer Operation noch erfolgreich gegen den
Krebs angeſetzt werden, bei den Dickdarm
krebſen bisher wenig Erfolge erzielen
konnten. Es iſt alſo meiſt notwendig, einen
ganzen Dickdarmteil heraus zunehmen und
die Reſte dann ſo miteinander zu verbinden,
daß ſie noch die notwendigen Darmbewegun-
gen ausführen, um den Darminhalt hinaus
zuſchieben. Weil hierbei verſchiedene Dick
darmteile angegriffen werden müſſen, emp
fiehlt es ſich meiſtens, die Eingriffe nicht in
einem Zug zu machen, ſondern dem Körper
des Kranken zwiſchendurch Zeit zur Er
holung zu geben. Es müſſen doch nicht ſelten
Querverbindungen d u rich die
ganze Bauchhöhle gelegt werden.
Prof. Schmieden zeigte in Zeichnungen und
Bildern, wie manchmal beinahe die Hälfte
des Dickdarms mit einer Querverbindung
ausgeſchaltet wird, um die darin ſitzenden
Krebsgeſchwülſte zu entfernen. Ob das auf
einmal, in zwei oder in drei Schritten ge
macht werden kann, entſcheidet auch ſtets die
Konſtitution des Kranken. Ein Magerer iſt
ohnehin leichter zu operieren, und bei ihm
wird man vielleicht in einer Sitzung eine
Operation ausführen, die bei einem Fett
leibigen mit größter Vorſicht in drei Etap
pen vollendet werden muß.

Solche ſchweren Eingriffe ſind heute aber
ſelbſt bei Menſchen hohen Alters oft erfolg
reich. Prof. Finſterer (Wien) berichtete
z. B. in der Ausſprache von Achtzigjährigen,
die jetzt noch acht und neun Jahre nach der
Operation ſich wohl befinden. Wichtig iſt
freilich, daß der Fall nicht verſchleppt
iſt. Prof Schmieden warnte vor allem vor
der Vernachläſſigung des Darmverſchluſſes,
die ſolche Fälle ſehr erſchweren kann.

Jetzt Heuſchnupfenbehandlung!

Heuſchnupfen ſtellt bekanntlich eine
Ueberempfindlichkeit der Naſenſchleimhaut
gegenüber dem Blütenſtaub zahlreicher
Gräſer, Blumen und Getreidearten dar,
weshalb diejenigen Menſchen, die ihn ein
mal gehabt haben, faſt immer wieder be
kommen. Die Behandlung des Heu-ſchnupfens hat aus dieſem Grunde ſchon
immer große Sorge gemacht, ſo daß man in
den letzten Jahrzehnten eine wirkliche Ver
meidung nur dann ſicher vorausſagen
konnte, wenn der Betroffene ſich fern aller
blühenden Wieſen und Felder aufhielt. Aus
Verſuchen, die deutſche Aerzte in Verbin-
dung mit der deutſchen Apothekerkunſt
durchgeführt haben, haben ſich Möglichkeiten
einer vorbeugenden Behandlung des
Heuſchnupfens ergeben, die darin beſtehen
daß man bereits vor Beginn der Früh
jahrsblüte Einſpritzungen macht, durch
welche die beſtehende Ueberempfindlichkeit
gegen Blütenſtaub beſeitigt wird. Wer
deshalb in den letzten Jahren unter Heu
ſchnupfen gelitten hat, ſollte auf keinen Fall
ſolange warten, bis dieſer ausgebrochen iſt,
ſondern ſich ſchon jetzt in ärztliche Be
ratung begeben.

Bildhauer Sagebiel Der weit über Braun
ſchweig hinaus bekanntgewordene Bildhauer Wil
helm Sagebiel iſt hochbetagt geſtorben. Seine
Hauptwerke ſind Holzſchnitzereien in Kirchen vieler
Städte, u. a. in der Kaiſer WilhelmGedächtniskirche
und in der Gnadenkirche in Berlin, im Dom von
Erfurt und in Braunſchweiger Kirchen. Von ihm
ſtammt auch das Raabe Denkmal in der Geburts
ſtadt Wilhelm Raabes in Eſchershauſen (Weſerbergland). Der Sohn Sagebiels, Prof. Dr. Ernſt
Sagebiel, hat ſich als Architekt und Schöpfer des
Reichsluftfahrtminiſteriums in Berlin einen Namen
gemacht.

Frankfurt a. M. Dozent Dr. med. Johanne
Pansdorf an der Univerſität Frankfurt, der ſich
dort 1931 für Allgemeine kliniſche Röntgenkunde
hritſ terte wurde zum außerplanm. Profeſſor er
nannt.
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stellen- Angebote

Für unsere in verschiedenen Teilen Großdeutschlands befind-
lichen Betriebe und Baustellen, sowie für unsere technischen
Büros suchen wir zum baldigen Eintritt

Masechtnen- uncä
Hauwergenteure
SsOWie TechnikKer

mit praktischen Erfahrungen in der chem. Großindustrie Auch
weibliche Kräfte können sich melden.
Angebote von politisch einwandfreien Bewerbern bzw. Bewerbe-
rinnen arischer Abstammung mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Gehaltsansprüchen sowie Angabe des frühesten

Eintrittstermins erbeten an das

Büro Sachsa der Dynamlt Acklen Gesellschaft

vorm. Alfred Nobel Co. in Bad Samsa Sldharz

Kaufm. ler
für sofort gesucht

Chemisch Fabrik Dr. Franz Komm

K. GS.,

Halle-Trotha, Köthener Str. Sa.

Berheirateter

mit Kenntnis in Gartenpflegk gleich
zeitig zur Beſchäftigung als Bürobote
möglichſt zum 1. Mai geſucht. Nur
ſchriftliche Bewerbung unt. O. 424 be
fördert Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Schwetſchkeſtraße 1.

IUehüge Friseuse
nach Halle gesucht.
Herbert Tietz, Halle

Merseburger Strabe 100,

Maschinenschlosser, Elehtro-Mecanſher,

Schwachstrom-Elektriher, Maschinlsten,

nd HejZer,
möglichst mit Reichsbahnerfahrung, ges u ch f.

auher
dem Ranglerer a Lokſührer

Deutsche Sprengchemie G. m. b. H.
Werk Moschwig bel Bad Schmiedeberg (DUbener Heide)

Fär sofort oder spöter suche ich eine

Damen mit guter Auifassungsgebe,
jüchtig in Stenographie und Schrelb-

Jungen
Bäckergeſellen
ſtellt ſofort oder
zum 1. April 1940
ein Bäckerei Otto
Gareis, Holz
weißig b. Bitter
feld, Mittelſtr. 6.

Nanu
Diamalt Aktlengesellschaft München,
WERKDIEMITZ bel Halle (Saale]

C

Technischer Zeichner
zum haldigen Antritt gesucht.
Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens
lauf, Lichtbild, Zeugnisabſchriften, Gehalts
anſprüchen und Angabe des früheſten Eintritts
termines an
Anhaltische Kohlenwerke
Halle (Saale) Prinzenſtraße 16.

Aelterer, kaufmännischer

Angestellter
für allgemeine Büroarbeiten,

1 Sfenotvupfst
kein Ankfänger, sofort für unser Baubüro in
Teuna gesucht. Angeb. mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeug-
nisabschriften und Angabe der Gehaltsansprüche an

Aktiengesellschaft für Hoch- und Tiefbauten
vorm. Gebr. Helfmann,
Niederlassung Halle (Saale), Forsterstraße 53.

Für sofort oder späfer suche ich eine

in gute Dauersfellung. Kenninisse
in Stenographie und Schreibmaschine
erwünscht.

Korh-Lühr, Male (sSaate)

meschine, sowie befähigt, einfacheBuchtführungserbeifen zu erledigen, Viele
bitte ich um Angebof. ergeſ

ſofort geſucht.
Korb-Lühr, Halle (sa al Bäckermeiſter Fritz

Hofmann, Halle,
Schmiedſtraße 32.

D 2 Mädchen
C Wir suchen zoforf flejhlgo chetgevet d

ſucht. SonntagsFrauen und Mädchen frei. Speiſewirt
fär unsere Bonbon-Abfellung ſchaft Schlegek,

HalleS., Hinden
burgſtraße 8.

Einige Haus
gehilfinnen

für ſofort für Er
holungsheime nach

Thüringen für
Küche und Haus
arbeiten geſucht.
Angeb. an Fräu
lein Leuſchner,
HalleS., Leip
ziger Straße 80.

Tüchtige
ältere

Hausgehilfin
für meinen Ge
ſchäftshaushalt in
angenehme Dauer
ſtellung geſucht.

Elſe Holler,
Roitzſch (Kreis
Bitterfeld), Teich
ſtraße 8. Ruf 495.

Jüngeres,
intelligentes

Mädel
als Verkaufshilfe,
welches bereits
im Verkauf tätig
war, für Lebens

mittelgeſchäft

Nähe Bitterfeld
zum 15. April od.
1. Mai geſucht.
Bewerbungen mit
Bild, Zeugnis-
abſchriften und
Gehaltsanſprüch.
bei freier oder
nichtfreier Station
unter B 10402 an
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Ofenſetzer
Lehrling

ſofort geſucht.
Otto Sens, Töp
fermeiſter, Halle,
Dieskauer Str. 19

Gew. Restaurant- Kellner
hellner-Kommis, Konditor
Küchenmädchen u. Näherin

gesucht. nete e

Freundliche, ehrliche, gewiſſenhafte

r a tt
um Austragen illuſtr. Zeitſchriften
n Halle ſofort geſucht.
erforderlich. Es können ſich auch
Rentner melden. Angebote an
Carl Morgenſtern, Leipzig N 25

Fahrrad

Tuchtig, Tivchler
mittleren Alters

Laufhurschen
fleitzig, sofort gesucht.

Möbel Myzyk.
Bölſberger Weg 4

fleißig, ehrlich, perfekt in allen vor
kommenden Hausarbeiten, die schon
in guten Häusern gedient hat, nicht
unter 20 Jahren, baldmöglichst gesucht.

Aufwartung
in Trotha,

wöchentlich zwei
mal, geſucht. An
gebote unter R
4264 an die MNZ,

Riebeckplatz,
Halle (Saale).

S s te le
S veſuche

Geſchirr
führer

ſucht in Land
wirtſchaft Stel
lung. Angebote
unter De 10509
an die MNZ,Delitzſch.

Suche
für meine Toch
ter, 141/2 Jahre
alt, zum 15. April
oder 1. Mai Stel
lung als Kinder
mädchen, am lieb
ſten in der Stadt.
Hedwig Kratzin,
Siersleben, Thon
dorfer Str. 22, m.

Suche Stelle als

Volontärin
oder Schreibhilfe.

War bereits als Vol.
tätig. Angebote un
G 2357 an die MNZ,
Halle. Gr. Ulrichstr. 57

Pflichtjahr
mädchen

ſucht ſofort oder
ſpäter paſſende
Stelle in Privat
haushalt in Halle.
Angebote unter
O. 2364 an die
MN8Z, Geſchäfts
ſtelle Halle, Gr.
Ulrichſtr. 57.

Grundſtüchs

markt

Einfamilien
haus

Angebote unter
Gr. U. 17779 an die
MNZ. HalleS..
Gr. Ulrichſtr. 57.

25jähriges
Mädel

mit Kind ſucht,
zwecks baldiger
Heirat aufrichtig.
Herren kennen
zulernen. Witwer
mit Kind nicht

ausgeſchloſſen.
Ernſtgemeinte

Bildzuſchriften
unter B 10397 an
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Allein
ſtehende
Dame

42/1,70, ſympath.
Erſcheinung, ev.,
eigen. Haushalt,

Bürokenntniſſe,
etwas Vermögen,
wünſcht Nei
gungsehe mit
ſolidem, gebildet.
Naturfreund in
guter Stellung.
Zuſchriften erbet. H
unter Gr. U. 17780
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ofehremacht die Kinder geſund und kräftig, bewahrt ſie vor Ver
dauungsſtörungen, ſpart der Mutter alſo Mühe, Sorge, Geld.

Akähe u. Färsen

hochtragend und
neumelkend, ver
kauft in großen

Transporten

R. Zimmermann, Halle (Saale)
Freimmfelder Str. 7, Rut 33717.

Nutomarkt

2,5 Ltr. Hubraum

Angeb. mit
j. Schattauer,
Konkordiastr. l.

P

Suche dringend zu Kaufen:

gleich welchen Fabrikats, v. 1,2 bis

nicht älter als Baujahr 1935; Stand-
ort gleich: Barzahlung. Letzter An-
kaufstermin Donnerstag, 4.
Nur brieftelegraphische od. telephon.

utomobile, Chemnitz,

neuere Modelle,

April.

Preis u. Bauj. an
Fernruf 345 86.

Lieferwagen
1 bis 1 Tonnen,
in gutem, fahr
barem Zuſtand,
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
S 293 an die
MNZ-Geſchäftsſt.
Sangerhauſen.

Auto
1,2 Ltr., ſehr gut
erhalten, Kabrio
lett, zu verkaufen.
Angebote unter
K 2360 an MNZ,

alleS., Große
Ulrichſtraße 57.

verkäufe

1 Bettſtelle
mit Auflege-Ma-
tratzen (faſt neu)
zu verkauf. Lentz,
Halle S Ule
ſtraße 8, I.

Schraibmaschine

gut erb. sucht
Maxschultz
Leipz. Str. 56.

per

Schrelbmaschinen
auch leihweise I

Rabka- Vertrieb
beipziger Sir. 70/71

Tapeten
Ernst Zergiebel
Spezialgeschäft
Adolf-Hitier-Ring 9-10am Koeaiser-Wilhelm- Denkmal

10 Uhr, werden im

Nadelderbstangen w

Die Besitzer:

flehtenstangen-Gerkauf!
Am Sonnabend, dem 13. April 1940. ab

Gasthaus St ein zu
Borgau freihändig abgegeben

305 Stück Nadelderbstangen
500 Stück Nadelreiserstangen,

erden nuragegen Vor-
lage eines Einkauſscheines abgegeben.

Paut KeltermannOswaid Eichhorn

Großer
Hundewagen
mit Geſchirr, faſt
neu, zu verkaufen.
H. Hempe, Reide
burg, Wallſtr. 1.

Gebr. Küche
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 17785 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Denken Sie
bitte daran!

Nach 19 Uhr
können wir An
zeigen (auch tele
phoniſch) nicht
mehr annehmen
Wer die Anzeigen
zeitig aufgibt
hilft Sagzfehler
vermeiden.

6 Stück
Bürostüble

dunk. gebeizt

und mattiert
1 Schreibsesse]

Dielen-
garnituren

Rauchtische

ſehr preisw.

Zugelaſſen
für alle Dar
lehnsſcheine

u

legt e Nu

Jucht möglichſt

Halle (Saale),
Hotel Grüner Baum

ſür ſofort
er

am Riebeckplatz

nauer Straße. Zu

Vorzustellen mit Zeugnissen Mittwoch16 19 Uhr bei Frau Anneliese i iermorktSeelen indenstrase 36 pt. Dermietungen

ſgffn Möb. Zimmer Wachſame monnaiekine perkekle Stenotypistin st. Zimmer Schäferhünd. wenn

S r m Inhaltine Ronkorfsti Kellſſcaeße g G det vinig zu vertaut. und. 450 RVt,
eine on or n Korlgont Halle, Reideburger am 1. 4. verloren.
T Da r e en in en Gegen hohe Bei ine, nicht unter 22 Jahren, 346513 eim Pförtner.ren chlichet Kötpetſdaſ ge Möbliertes e e a ahe 8
a ale Gr nichtet Zimmer Kaufe RichardWagner

i Falles Wellensittiche De eher bei
mieten. HalleS.,Tüchtiges, zuvertäſſiges, ſolides Ladenbergſtr. 60, e Armband

Zimmermädchen II, Ecke Liebe auch Fische feingliedrig, gold,
Montag früh
Hauptbahnhof,

Schnelle, Halle S.
fragen i. Laden Steinweg 33.

um Sh Bel. gebeten,Krakftwagentührer Stütze und Mietgeſuche a. Andentent

für o Tonner- Hausmädchen e eer S zum 4. z Zimmer Sofort Straße I.
Stütze a. l. vr Lande, mit etwas Wohnung 2 oder 3-gimm.-

Kanenger Straße 53Kochkenntniſſ. u. zum 1. Juli in
Fernruf 32260 ein Hausmädch. gutem Hauſe (Teil)wohnung v.

r welche Schweine den, von WitweTüchtige, mit füttern muß. eines Univerſitäts Beamten geſucht. yw 3
ältere Frau W. Brand Profeſſorgs ge Angebote unter Mobe auto

r Eismannsdorf, ſucht. Angebote a fährt in der nächHausgehilfin Poſt Niemberg, unter M 2862 an Gr. U. 17784 an ſten Zeit nach dem
für Geſchäfts Halle--Köthen. die MN8Z, Halle M N3, HalleS Bezirk Dresden,
haushalt zum e S Utrich t. ſelbiges könnte15. 4. 40 geſucht. Pflegerin ſtraße 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Stühle als Rück
M. Schneider, ſofort geſucht. ladung miti f g bringen. AngebotBitterfeld, HalleS., Talamt mit gen. e g vHalleſche Str. 27. ſtraße 1, IV, r. in Adel r

MN3, Halle

v ehe Sr. Uürrichür. 57.erheir ufwartung, SDerheitatung tn weffamilfenvvohnhaug Screber-
geſtellten ſuche ich mal woöchentlich, g gartenfür Villenhaush geſucht. Pröſchel, (Neubauten), gegen ſofortige „Zah geſucht Nähe
fleißiges ehrliches Forſterſtr. 1 II. lung zu kaufen geſucht. Ernſcht Paulusviertel.

Und zuverläſſiges die Lage in: Kröllwit, Nietleben Angebote unterMädchen zum 1. 5. Laufburſche (Gartenſtadt), Lettin (Heide) oder Gr. U. 17782 an
oder 15. 5. Frau mit Rad ſofort Hölau. Angebote mit Preis unter M N. HalleS.,Groß, Halle (S), Sanib HalleS., S 2361 an die MN8, Halle-S., Gr. Üülrichſtr. 57.
Am Kirchtor 11. S rer 15, Gr. Ulrichſtr. 57. WerHauemed hell 90 i i GeHausmädchen Tufwariung, eh Beil Brorers ſauber, zuverläſſig, Stück Möbel vonfür täglich vor 4 Halle bis TorgauT mittags geſucht. 5 mit? Angebote
Sauberes, HalleS., Freiim unter R 4262 an
ehrliches felder Strx, pt. MN3, HalleS.,Mädchen Hausgehilfin j eſofort oder 15. 4. mit Kochkenntniſ Je Dungeſucht. ſen für ſofort od. Der MN3Paul Voigtmann, ſpäter zu zwei g Schalterraum

Delitzſch, Körner älteren Damen cher Je von ruhigem in der Großenſtraße 2. geſucht. r Henze, et le tgreis monbtteh bie Nirigſtraße 57 i
Tüchti e Halle-S., Guſtav Stwa R. 150, Angeb. unter täglich (außer

g NachtigalStr. 11, Qu 2360 an die MNZ, Halle (8.), Sonntag) von 7
Hausgehilfin 2 Treppen. Gr. Ulrichstraße 57. bis 19 Ühr durch
ober Plichtahr Nebenerwerb ene n z Austrägerin für
J ZeitſchriftenPerſonen Haus
halt ſofort oder
15. April geſucht.

Marie Börner,
Artern, Schön

Verkäuferin
für Bäckerei und
Konditorei zum
1. Mai bei freier
Koſt ohne Woh
nung geſucht. An
gebote unter R
4265 an MN8Z,
HalleS., Riebeck

platz.

2 Hausgehilfinnen
Zu erfragen Waldhaus-Heide.

Tabakwaren- u. Sühwaren-Grohhdl.

Halle (Saale), Universitsfsring a

Zur Eröft der Saison meeSche nk Fahrer ebſamer1 Büfettſer ſt Frau für Golisith-Dreiracd sof. gesucht. hie

1 keliner Franz Pennemann ne aStellung. Angeb.
an Kurt Reiche,
Merſeburg, Gero
ſtraße 19.

(Wochenende) ge
ſucht, auch älteres
Ehepaar. Günther,
HalleS., Hinden
burgſtraße 1.

Tages
mädchen

ſucht F. Zauſch,
Halle, Delitzſcher

S onnig e
3-Zimmer- Wohnung

mit Bad für sofort oder späfer zu mieten
gesucht. Angebofe unfer F 2356 an die
MNZ, Halle (S.), Grohe Ulrichstraße 57

Straße 23b.

Klempner
gehilfe und

-lehrling
ſofort geſucht. P.
Zöge, Halle (S.),
Ludw. Wucherer
Straße 58.

Aufwartung
od. Mädchen

für halbe Tagegeſucht. Grätz,
HalleS., Wörth
ſtraße 26.

Für einen unserer Angesfellten suchen wir

u
in guter Wohnlege, mit allem Zubehör,
und erbitten Angebot.

K. Rlebechsche Montanwerke
Aktiengesellschaft

Halle (S.) Postschliehfach 143-—144

ehrl. Finder wird

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

0000000000000000000000000000
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Kraft durch Freude
S
S

re Be arVeranstfoltungen
„Schaffendes Volk am Feierabend.“ Halleſche Betriebs

kapellen und Betriebschöre muſizieren. Vorführungen der
Tanz und Sportgruppen. Anſchließend Tanz. Sonnäbend,
6. April, 20 Uhr, Reichshof. Eintrittspreiſe 0,50 RM.
Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Thecdferring
Die Tanzgruppe der Staatsoper Berlin gibt am Frei

tag, dem 12. und Sonnabend, dem 13. April, 20 Uhr, im
Stadtſchützenhaus ein zweitägiges Gaſtſpiel. Um auf allen
Plätzen gut ſehen zu können, wird die Bühne erhöht.
Karten ab ſofort in den bekannten Vorverkaufsſtellen.

Volksbildungssttte
Beginn des Sommerarbeitsabſchnittes, 15. April 1940:

A) FremdſpracheKurſe:
Jtalieniſch, Spaniſch, Franzöſiſch, Engliſch, Ruſſiſch

(andere Sprachen nach Bedarf), Kurſe für Anfänger und
Fortgeſchrittene. (Mindeſtteilnehmerzahl 10.)
B) Kurſe in Deutſch:

Gutes und fehlerfreies Deutſch, Stillehre für den prak
tiſchen Gebrauch in Wort und Schrift, Rechnen für jeder
mann. (Mindeſtteilnehmerzahl 10.)

Arbeitskreiſe:
Fotografieren für Anfänger und Fortgeſchrittene, Frei

handzeichnen, Arbeiten in Pappe, Holz und Metall,
Modellieren und Formen nach Gegenſtand und lebendem
Modell. (Mindeſtteilnehmerzahl 15.)

Gebühren für Sprachkurſe und Arbeitskreiſe 6 RM. für
je 10 Abende.
Muſikſchule der Volksbildungsſtätte:

A) Gruppenunterricht: Klavier 8,80 RM. für je acht
Stunden, alle Orcheſterinſtrumente (Streich, Holz und
Blechinſtrumente) 8 RM. für je neun Stunden. Block
flöte, Laute, Gitarre, Mandoline, Zither 5,50 RM. für
je acht Stunden. Harmonika und Akkordion, Mund-
harmonika 6,50 RM. für je acht Stunden. Stimmbildung
6 RM. für je acht Stunden. Gemeinſchaftsſingen (Männer
chor und gemiſchter Chor), Gemeinſchaftsmuſizieren, Muſik
lehre 2 RM. für acht Stunden.

B) Einzelunterricht: Gebühr für alle
12 RM. für je vier Einzelſtunden. Anmeldungen: KdF.
Kartenverkaufsſtelle I. Gr. Ulrichſtraße 26 (Ruf 340 43),
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1 (Ruf 277 71). Alle
Teilnehmer haben außerdem eine Teilnehmerkarte
(0,30 RM.) der Volksbildungsſtätte für den laufenden
Arbeitsabſchnitt zu löſen. Ausführliche Merkblätter in den
Anmeldeſtellen, Muſikalien- und Jnſtrumentenhandlungen.

„Einführung in die bildenden Künſte.“ (4. und letzter

Jnſtrumente

Vortrag.) Ueber dieſes Thema ſpricht am Freitag,
5. Aprik, 20.15 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtraße 1, Pg. H. W. Keiſer, Kuſtos des Moritz
burgmuſeums. Unkoſtenbeitrag 0,30 RM.

Sport
Morgen, Donnerstag

Fröhliche Kinderturnſtunde: 15 bis 16 Uhr, Talamtſchule

Fröhl. Gymnaſtik und Spiele für Frauen: 9 bis 10 Uhr
Moritzburg (Wieben); 20 bis 21 Uhr Moritzburg (Gleißberg).

Fechten (Anfänger): 19 bis 21 Uhr Henriettenſtr. 27
(Major a. D. Dierke).

Schwimmen für Anfänger: 20 bis 21 Uhr Stadtbad.
Rollſchuhkurſus: 19 bis 20 Uhr Neumarktſchule (Seyfarth).

Achtung, fröhliche KdF.Kinderturnſtunden:
Jeden Montag: Neumarktſchule 17. bis 18 Uhr; Frieſen

ſchule 15 bis 16 Uhr; Freiimfelderſchule 15.30 bis 16.30 Uhr.
Jeden Dienstag: Talamtſchule 15 bis 16 Uhr; Alte

Volksſchule 15 bis 16 Uhr.
Jeden Mittwoch Cröllwitzſchule 15 bis 16 Uhr; Frei
imfelderſchule 15.30 bis 16.30 Uhr.

Jeden Donnerstag: Talamtſchule 15 bis 16 Uhr.
Jeden Freitag: Alte Volksſchule 15 bis 16 Uhr; Neu

marktſchule 17 bis 18 Uhr.
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Gaunereien eines Wundermönches
Er verkaufte Karten för den Himmel Plätze für das Porcclies
Bukareſt, 2. April. Man kann auf der

Welt die ſeltſamſten Geſchäfte machen, nur
muß man die nötigen Einfälle dazu haben.
Da trieb unlängſt der „Wundermönch“
Alexander Proskuw in den Trans
ſylvaniſchen Alpen ſein Unweſen, der mit
beſonderem Geſchick Eintrittskar-
ten für den Himmel zu verkaufen
wußte. Er verſtand es zunächſt, durch
allerlei Taſchenſpielerkünſte, Kranken
heilungen und Wahrſagereien in den Ruf
eines Wundermannes zu kommen. Aber
er begnügte ſich nicht, ſeine Heilkräuter zu
verkaufen und Prophezeiungen gegen ein
angemeſſenes Honorar zu verkünden er er
klärte, daß man bei ihm Plätze für das
himmliſche Paradies beſorgen
könne, womit man ein Anrecht erwerbe, im
Jenſeits ein glorreiches Seelenleben füh
ren zu können. Proskuw beſaß, wie der
Kaſſierer eines Theaters, einen regelrechten
„Plan“, aus dem die noch freien Plätze des
himmliſchen Paradieſes zu erſehen waren.
Die Preiſe für dieſe Plätze waren gleich
denen eines Theaters je nach der Lage
verſchieden. Wer den Räumen der
himmliſchen Heerſcharen näher wohnen
wollte, hatte dafür entſprechend mehr aus
zugeben. Ja, auch im Paradies gibt es
nach Proskuws Erklärungen ſo etwas wie
eine „zentrale Lage“!

Der „Wundermönch“ hatte ſich ſein Be
tätigungsfeld wohlweislich auf der Land
karte ausgeſucht.
ſylvaniſchen Alpen, ein ſchwer zugängliches, durchwegs von Bauern bevöl
kertes Gebiet das ſeine Lebensart und
ſeine alten Gebräuche ſeit vielen Jahr
hunderten erhalten hat. Unter der gutgläu
bigen und vertrauensſeligen Landbevölke
rung fand Proskuw ſeine Opfer. Man

glaubte an ſeine Wundertätigkeit und war
bereit, bei ihm eine Karte für das Paradies
zu kaufen. Der ſeltſame „Heilige“ nützte
die abergläubiſche Veranlagung der
Bergbauern nach Kräften aus. Er empfing
ſie in ſetner Wohnhöhle und zeigte ihnen
den Plan des „Paradieſes“, belehrte ſie
über die verſchiedenen Eintrittspreiſe und
zeigte ihnen dann die zur Verfügung
ſtehenden Plätze. Da konnte man beiſpiels
weiſe „in der Nähe des Erzengels
Gabriel wohnen oder es waren noch die

„bei den Cherubinen“ greif

Er wählte die Trans

bar, die man ſchon ab 1000 Lei erhalten
konnte.

Dieſe naive Darſtellung des Paradieſes
hielt die Bauern nicht ab, ihr Vieh oder
einen Acker zu verkaufen und oftmals ſogar
ihre letzten Sparpfennige zu opfern, um

bei dem „Wundermönch“ das jenſeitige
Glück zu erwerben. Sie äußerten den
Wunſch, an der Seite ihrer verſtorbenen
Frau ſitzen zu dürfen und ähnliches, und
waren gerne bereit, auf ihre irdiſchen
Güter zu verzichten. wenn ſie dafür eine
Eintrittskarte ins Paradies erwerben
konnten. Schließlich wurden aber die Be
hörden auf das Treiben Proskuws auf
merkſam und haben dem Spuk ein Ende ge
macht, indem ſie den Wundermönch hinter
Schloß und Riegel ſetzten.

Blick in
Ueberſchwemmung in Belgrad

Die Ueberſchwemmungsgefahr im jugoſlawiſchen
Donaugebiet wächſt ſtündlich. Jn Belgrad ſind
mehrere Straßenvierdtel am Save und Donauufer
überſchwemmt. Die Bevölkerung der geräumten
Stadtviertel wird in öffentlichen Gebäuden not-
dürftig untergebracht. Verſchiedene Fabriken muß
ten die Arbeit wegen des Hochwaſſers einſtellen.

Hochwaſſer in USA 15 Tote
Ein ſtarkes Hochwaſſer zahlreicher Flüſſe infolge

des Tauwetters überflutete große Teile in den
Gebieten Pennſylvanien, New Jerſey, Weſtvirginien
und Neuyork. 15 Menſchen kamen ums Leben, etwa
50 000 wurden obdachlos.

cdlie Welt
Unglück auf der Jſar 7 Tote

Jn der Gemeinde Niederhöcking ereignete
ſich am Montag ein Bootsunglück. Ein mit elf von
der Arbeit heimkehrenden Perſonen beſetzter Kahn
ſtieß auf der Jſar gegen einen Felſen und kenterte.
Seben Perſonen, darunter drei Frauen, fanden den
Tod.

Hinrichtung eines Gewaltverbrechers
Am 2. April 1940 iſt der am 5. März 1915 in

Schöningen geborene Heinrich Wölkerling hin
gerichtet worden, den das Sondergericht Braun
ſchweig wegen Totſchlags als Gewaltverbrecher zum
Tode und lebenslänglichem Ehrverluſt verurteilt hat.

Sieben französische Jäger abgeschossen
Aufn. Weltbild (K.)

Am 31. März fanden über der französischen Front mehrere größere Luftkämpfe statt. Deutsche
Jagdflugzeuge, die zur Grenzüberwachung eingesetzt waren, stießen an verschiedenen Stellen
auf Jagdflugzeuge des neuesten französischen
s chmitt- Flugzeuge gegen 36 Morane.

Sie schossen ohne einen einzigen Verlust sieben französische Jagdflugzeugefolg davon.

usters. Insgesamt kämpften 25 Messer-
Die deuts a en Jäger trugen einen großen Er-

ab. Unser Bild zeigt einen französichen Morane-Jäger

es
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7. Fortſetzung
Der Gefreite von Borck, nicht nur nach

der Rangordnung dazu berufen, ſondern
auch ſeinem Willen entſprechend die Stelle
des verlorenen Feldwebels nun ſo gut es
ging auszufüllen, dachte heftig nach über
alles, was zu tun wäre.

Die erſte Hoffnung, die er mit allen
teilte, war, daß in ganz kurzer Zeit der
König kommen würde kommen mußte.
Sollte das aber wider Erwarten nicht ge
ſchehen, ſo mußte er verſuchen, entweder zu
dem General der Ruſſen durchzudringen, um
ihm von der Lage, in der ſich die Kadetten
gegen alles Kriegsrecht befanden, Mitteilung
zu machen oder er mußte verſuchen, zum
General Rochow nach Spandau zu gelangen.
Das waren die Entſchlüſſe, die er in lang
ſamer Ueberlegung faßte.

Indes lagen die Kadetten auf ihren
Betten, ſtarrten zur Decke des Schlafſaals
hinauf und dachten noch immer nach über
das furchtbare Erlebnis, das ſie ſoeben auf
dem Hof gehabt hatten. Keiner von ihnen
ſprach ein Wort. Auch der übermütigſte
Mund war ſtumm geworden. Ein jeder war
noch gepackt von dem lähmenden Entſetzen,
das unter den Kuuten der Ruſſen über ſte
gekommen war. Und dieſes Schweigen
hätte wohl noch bis in den Abend hinein
gedauert, hätte nicht plötzlich ein heftiges
Schluchzen die Stille im Saal zerriſſen. Alle
wandten ſich zu der Ecke des Saales, von
der her der Laut gekommen war, und ſahen
nun den kleinen Raden, das Geſicht in die
Kiſſen gewühlt, mit bebenden Schultern
gegen dieſes Schluchzen ankämpfen, das ihn
tief von innen her durchſchüttelte. Sie ſtan
den auf und gingen hin zu dem Bett des
Kleinen, froh, daß etwas zu tun und zu
ſagen war. Sie verſuchten zu ſcherzen und
wollten ihn tröſten aber er ſah nicht auf,
das Schluchzen zerbrach faſt den ſchmächtigen
kleinen Körper. Tieſenhauſen, der neben
ihm ſaß, ſah zu Brock auf und ſagte, nun
ſelbſt mit dem Weinen kämpfend: „Er hört
nicht auf. Jch habe alles verſucht. Er weint
immer mehr.

Borck war ſich ſeiner Verantwortung be
wußt. Dieſes Schluchzen des kleinen Raden,
dieſes Gefühl der Verlaſſenheit, das ſie alle
angriff durfte nicht Herr über ſie werden.
Halb rauh, halb ſcherzend ſagte er zu Tieſen
hauſen: „Deswegen brauchſt du doch nicht
auch zu heulen. Denkſt du denn, dann hört
ex ſchneller auf.“ Und er beugte ſich zu Ra-
den hinunter: „Komm, Raden, hör auf. Du
wirſt noch mehr ſterben ſehen in deinem
Leben.“

Raden hob langſam den Kopf und ſah
Borck unter Tränen an: „Aber meinetwegen
iſt er doch geſtorben. Jch bin ſchuld dran.
Nur weil ich geſchrien habe.“

„Das darfſt du nicht ſagen“, antwortete

t

Nachdruck verboten

Borck, „dann wäre es wo anders geſchehen.
Die Ruſſen warteten doch nur darauf, ihn
totzuſchlagen. Warum haſt du denn eigent
lich geſchrien

Raden ſetzte ſich auf:
mein Medaillon wegnehmen das Bild
von meiner Mutter war drin,“ ſetzte er
hinzu, als er die verwunderten Blicke der
Kameraden ſah

Und ſchon antwortete Hohenhauſen halb
ſpöttiſch, halb tröſtend: „Na, ich weiß nicht,
Kleiner, das Ding war doch verdammt alt
modiſch. Sei froh, daß es weg iſt. Und
wenn Gott will, daß du mal zehn Jahre alt
wirſt, dann ſoll die Mami ein neues Me
daillon ſchenken mit einem noch hübſcheren
Bild.“

Raden wurde wütend, und er vergaß faſt
ſeine Tränen „Es war ein ſehr hübſches
Bild. Das Medaillon war auch nicht alt
modiſch.“

„Doch“, ſagte Hohenhauſen, auf ſeine Art
weitertröſtend, „es war verdammt altmodiſch.
Jch denke mir, es war von deiner Groß
mutter. Und eigentlich trägt man doch ſo
etwas gar nicht mehr.“

Raden errötete und ſah ein wenig un
ſicher in die Runde, ob die anderen etwa
auch die Meinung von Hohenhauſen teilten.
Aber Borck, der ſeine Verlegenheit ſah, half
ihm und ſagte ſcharf zu Hohenhauſen: „Laß
das, Hohenhauſen, ich will nicht. daß du die
Kleinen quälſt.“

„Quälen?“ antwortete Hohenhauſen ein
wenig verächtlich und ſah den Gefreiten von
Borck herausfordernd an: „Jch habe ihn doch
nur tröſten wollen, damit er ſein Medaillon
vergißt und übrigens, ich quäle auch die
Großen. Ganz nach Wunſch.“

Borck aber nahm den dargebotenen
Kampf nicht auf. Er ging langſam von Bett
zu Bett, ſprach den einzelnen Mut zu und
ſagte ſchließlich zu Lampe, dem einzigen
Muſikanten der Kompanie: „Lampe, los,
ſpiel was, irgendein Lied oder einen Marſch.
Die werden mir ſonſt verrückt hier, die
Burſchen.“

Und Lampe, dem das Vertrauen in ſeine
Muſik immer wohl tat, ſetzte bereitwillig die
Flöte an den Mund und ſpielte aus Leibes-
kräften den Torgauer Marſch. Aber an
ſcheinend war durch die vorhergehenden Er
eigniſſe ſein Gehör etwas geſtört worden,
denn die Töne kamen trotz aller Anſtren
gung nur kläglich hergus, und der Torgauer
Marſch war nur mit Mühe wiederzuerken-
nen. Potron, der neben Lampe lag, hielt ſich
die Ohren zu und ſchrie: „Merde de la
mexrde, Menſch hör uff!“ und Lampe ſetzte
ſein Inſtrument tiefbeleidigt wieder ab.

„Sie wollten mir

Wieder legte ſich lähmendes Schweigen über
die verlaſſenen Kadetten.

Borck verſuchte einen neuen Angriff gegen
die anwachſende Verzweiflung, die er bei

Wölkerling, der bereits einmal ein Mädchen bei
einem Notzuchtsverſuch durch einen Meſſerſtich
ſchwer verletzt hatte, hat kurz nach Verbüßung der
dafür erkannten Freiheitsſtrafe ſeine Schwägerin,
die für ſieben Kinder ſorgte, durch 36 Meſſerſtiche
ermordet, weil ſie ſein unſittliches Anſinnen zurück
wies.

Volksſchädling hingerichtet
Am Dienstag iſt der am 29 Januar 1915 in

Witten geborene Hellmut Witte hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Eſſen am 1. Februar 1940
als Volksſchädling zum Tode und dauernden Ehr
verluſt verurteilt hat. Witte hat ſeit ſeiner frühen
Jugend immer wieder Einbrüche begangen. Wenige
Monate, nachdem er ſeine letzte dreijährige Zucht
hausſtrafe verbüßt hatte, beging er erneut zahlreiche
Einbrüche, teilweiſe unter Ausnutzung der Ver
dunkelungä Um jeden Widerſtand brechen zu
können, führte er dabei eine Schußwaffe mit ſich.

Berufswettkampf Reichsdeutſcher
in Mailand

Zum erſten Mal wurde in dieſem Jahre von
der Deutſchen Arbeitsfront auch in der Mailänder
Ortsgruppe der Berufswettkampf durchgeführt, an
dem 115 Arbeitskameraden teilnahmen.

Befreiungsfeiern in Madrid beendet
Der erſte Jahrestag der ſiegreichen Beendigung

des ſpaniſchen Freiheitskrieges fand ſeinen Abſchluß
mit einer Parade. General Franco ſuchte hier
auf die Militärkommandantur auf, wo ein Empfang
für die hohen in Madrid verſammelten Generale
und Offiziere ſtattfand. Anſchließend begab ſich
General Franco in den ehemaligen Königspalaſt,
wo ein Empfang ſtattfand. Unter den Gäſten
befanden ſich die engſten Mitarbeiter Francos.

Exploſion in ſchottiſcher Munitionsfabrik
Aus London wird gemeldet, daß bei einer Explo

ſion in einer Munitionsfabrik in Schottland eine
Anzahl Tote und Verwundete zu beklagen ſind.

Hastige Züge
verderben das Aroma

AVIKAH
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e Nur bei langſambedächtigem Rauchen kom

men alle Feinheiten des Aromas einer guten Eiga
rette zur Entfaltung. Bei haſtigen Zügen dagegen
entſteht eine viel zu ſcharfe Glut, die das Arnmo
verbrennt“.

allen fühlte, und er befahl eine Putzſtunde,
um die von den Ruſſen verdreckten und zer
riſſenen Monturen wieder herzuſtellen. Und
obwohl ſie zunächſt dieſem Befehl nur
zögernö folgten, war es ihnen ſchließlich doch
recht, nur überhaupt etwas zu tun zu haben,
und ſie putzten und nähten und klopften, daß
es auch für den alten Schönbrunn eine
Freude geweſen wäre. Borck ging von
Mann zu Mann, half hier und da, und ob
wohl ſich mancher ſeiner plötzlichen Befehls
gewalt zu widerſetzen ſuchte, hatte er endlich
doch auf ſehr geſchickte und kameradſchaftliche
Art die Kompanie in die Hand bekommen.
Keiner murrte, als der Gefreite, nun ganz
in Schönbrunns Fußtapfen wandelnd, nach
der Putzſtunde einen Monturenappell an

ſetzte und dabei mit der gleichen Strenge
vorging, die er von feinem großen Vorbild
gelernt hatte. Er mußte dieſen Monturen
appell aber gleich am Leibe vornehmen, denn
die Arbeitsſachen waren in den Schränken
der Kellerräume aufbewahrt und dahin
konnten ſie nicht gelangen, weil draußen auf
dem Gang vor dem Schlafſaal zwei ruſſiſche
Poſten mit grimmigen Geſichtern auf und ab
ſtampften.

Während Borck noch die Reihe der ange
tretenen Kompanie entlangging und die
Monturen prüfte, machte ſich plötzlich die
obere Hälfte der Kompanie, an der er ſchon
vorübergegangen war, unruhig bemerkbar.
Einige liefen zum Fenſter, riſſen es auf und
ſahen auf die Straße hinaus. Und was ſie
da ſahen, war wirflich aitfregend genug.

Durch das Tor der Kadettenanſtalt rollte
langſam ein kleiner Wagen auf die. Straße,
beſpannt mit einem Pferd, das ein Koſak am
Zügel führte. Auf dem Wagen lag, nur in
den Mantel gewickelt, Schönbrunns Leich
nam, und hinter dem Wagen ging ganz
allein Sophie, die Nichte des Feldwebels.
Keiner ſonſt gab dem alten Mann, der ſo
tapfer geſtorben war, das Geleit. Die Ka
detten hatten vergebens verſucht, den Leich
nam in der großen Aula aufzubahren in der
Hoffnung, dem Toten ein Soldatenbegräb
nis bereiten zu können, ſo wie er es ver
dient hatte. Aber der Hauptmann Jupoff
hatte dieſe Abſicht nicht geduldet. Gleich
hinter dem Portal hatten ſie den Leichnam
niederlegen und mit ſeinem Mantel bedecken
müſſen. Dann waren ſie von den Koſaken
mit Peitſchen in den Schlofſagal geiggat
worden.

Nun ſahen ſie ihren Feldwebel zum letz
ten Male. Und ſie begriffen ſogleich, daß
Jupoff daran gelegen war, den Toten ſo
ſchnell und ſo unanffällig wie möglich ver
ſchwinden zu laſſen.

Ohne daß Borck einen Befehl gegeben
hatte, öffneten die kleinen Gefangenen in
dieſem Augenblick die Fenſter des Schlaf
ſaals, der ſich im oberſten Stock über die
ganze Straßenfront des Gebäudes hinzog,
und nahmen grüßend ihre Uniformhüte
vom Kopf. Und der tote Feldwebel empfing
guf dieſe Weiſe den letzten Gruß ſeiner
Kadetten. Auf ratterndem Wagen fuhr er
die lange Front ab, und es ſchien, als nickte
er zu ihnen hinauf, wenn der Kopf bei den
Stößen des Wagens hin und wieder aus

ſeiner Lage kam. Ernſt und ohne ſich zu
rühren blickten die Kadetten aus ihren
Fenſtern auf die Straße hinunter, und es
focht ſie auch nicht an, als plötzlich eine
Koſakenpatrouille ſchreiend und geſtiku
lierend zu ihnen hinaufdrohte, und ſchließ
lich ſogar die Gewehre auf ſie anlegte. Sie
ſtanden ſtill und unbewegt und grüßten
dieſen Mann, den ſie zu haſſen geglaubt,
von dem ſie ſo oft gemeint hatten, er wäre
ein harter Peiniger geweſen und der nun
für ſie geſtorben war.

Aber während der kleine Zug noch am
Gebäude entlang fuhr, und Sophie, die
ſcheu und geduckt hinter dem Wagen einher-
lief, nicht zu ihnen hinaufzuſehen wagte,
polterten plötzlich im Rücken der Kadetten
ſchwere Soldatenſtiefel in den Schlaffaal.
Die Kadetten wurden zurückgeriſſen. Die
Fenſter wurden geſchloſſen, und bei ſtreng
ſter Strafe verbot ihnen der wachthabende
Unteroffizier, jemals wieder zum Fenſter
zu treten.

Mit einem Lächeln ſtiller Genugtuung
nahmen die Kadetten das Toben der
Ruſſen hin, denn in dieſem Augenblick
fühlten ſie ſich als die Sieger Alle Drohun
gen dieſer ſchwerbewaffneten großen
Männer konnten ihnen nichts anhaben.

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſe
Kreuzworträtſel

e

e ſo 17l

h 7

7

7 S
S 2

E.
Waagerecht: 1. Schwediſcher Verwaltungsbezirk
Stadt und See in Nordamerika, 9. Privatſekretär

Goethes, 10. franzöſiſches Departement, 11. Verkehrs
mittel, 12. nordiſche Göttin, 13. römiſcher Grenzwall
zwiſchen Rhein und Donau, 14. Kennzeichen, 15. Schutz,
Fürſorge, 17. Mädchenname, 19. RNahtrand, 20. Halb
edelſtein, 21. Bildhauer, 22. Vorfahrerin,
23. Teeſorte.

Senkrecht: 1. Nebenfluß der Donau, 2. deutſcher
Landſchaftsmaler, 38. Abſcheu, Wuarthezufluß,
5. Schmelzglasüberzug, 6. phyſikaliſcher Begriff, 7. Büh
nenkleiter, 8. türkiſche Hafenſtadt am Aegäiſchen Meer,
13. lettiſche Münze, 14. einbalſamierter Leichnam,15. griechiſches Gebirge in Theſſalien, 16. Hausvogel,
17. Hauptſtadt der Samoainſeln auf Spolu, 18. Waſſer
vflanze, 20. Lurchtier.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Gneiſenau, 9. Linſe, 10. Eid,

t1. Akte, 12. Erde, 13. See, 14. Vivat, 15. Gas, 16. Ho
mer, 19. Rif. 22. Ober, 23. Hall, 24. Rot. 25. Reuſe,
26. Nettelbeck.

Senkrecht 1. Glas, 2. Nike, 3.. Ente, 4. Jſe,
5. Se, 6. Nerv, 7. Aida, 8. Udet, 12. Eis, 14. Var,
15. Ger, 16. Horn, 17. Oboe, 18.. Mett, 19. Raub,
20. Jlſe, 21. Fleck, 23. Hel, 25. Re.
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